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30 Groſchen. 


Die Tätigleit Pryſtors 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag miite 
taga, Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Tu die Poſt ZL 5—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
SL 8.—, jährlich Zl. 96.—. Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136.90. Poſtſchecktonto 63.508 


Geld;äftsfinnden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprech unden des Schriftleiters täglich von 2.30— 5.30. 


vor der Dudgetlommiſfion des Geims. 


„In der vorgeſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion des 
Sejms erſtattete der Reſerent des Sonderausſchuſſes der 
Budgetkommiſſion zur Unterſuchung der Tätigkeit des 
Arbeits: und Wohlſahrtsminiſters Alexander PB ry ft o r auf 
dem Gebiete des Selbſtverwaltungsweſens der Kranken⸗ 
kaſſen, Abg. Antoni Pajonk, den Bericht des Sonder⸗ 
tune les, der in ſeinen weſentlichen Grundzügen wie ſolgt 

et: e f 

1. Der Sonderausſchuß ſtellt ſeſt, daß die Zurück⸗ 
ziehung der Klage, die von der Verwaltung des Landesver⸗ 
bandes der Krankenkaſſe dem Oberſten Verwaltungsgericht 
wegen des Verbots der Abhaltung des Deleglertenkongreſſes 
dieſes Verbandes eingereicht wurde, rechtswidrig erſcheint. 

2. Das Hauptverſicherungsamt hatte nicht genügend 
Urſachen und Gründe zur Auflöſung der Verwaltung des 
Landesverbandes der Krankenkaſſen und der Bezirksverwal⸗ 
tungen der Krankenkaſſenverbände in Warſchau, Lodz und 
Lemberg. 

Der Sonderausſchuß hat auch in den beſtehenden Vor⸗ 


ſchriſten keinerlei hinreichende Rechtsgrundlagen und Hand⸗ 


1 


haben zur Auflófung der Verwaltungen der Krankenlaſſen⸗ 
verbände geſunden. f eee e e SWE: 


Die Arbeiten der Verfaſſungs i 


Um die Wahl des Gtaatspriibenten. 


In der Verfaſſungskommiſſion des Sejms wurde 
geftern die Ausſprache über den Modus der Wahl des 
Staatspräſidenten fortgeſetzt. Abg. Baginſki polemi⸗ 
ſierte gegen den vom Klub des Regierungsblocks projektier⸗ 
ten Modus der Wahl zwiſchen zwei Kandidaten, von denen 
der eine durch den Sejm vorgeſchlagen werden ſoll, der an⸗ 
dere Kandidat aber der zurücktretende Staatspräſident ſelbſt 
ſein ſoll. Baginſti erklärte, daß ein ſolches Wahlſyſtem nur 
in Brafilten beſtehe und ſehr ſchlechte Reſultate zeitige. 
Außerdem ſtimme dieſes Syſtem nicht mit dem Geiſte des 
Geſamtennpurfs des Regierungsblocks überein, der, dem 
Staatspräſidenten eine größere Gewalt verleihen möchte, 
in dieſem Falle ihn aber vom Sejm abhängig machen würde. 
Die ſchwebende Disluſſion müſſe ſich von ſachlichen Er⸗ 
pägungen leiten laſſen, um jo mehr als das Hauptproblem 
überhaupt gar nicht in Frage komme. Die Linke werde die 
Kandidatur des Marſchalls Pilſudſti weder aufſtellen noch 
unterſtützen. Gegenwärtig habe dieſe Kandidatur bei keinem 
der Wahlſyſteme die geringſte Aussicht. g 

Abg. Podoſki (Reg.⸗Block) meinte, daß keine 
Autorität vorhanden ſei, die ſich dem Marſchall Pilſud'ki 
gegenüberſtellen könnte. Genau ſo wie es gude und ſchlechte 


Könige gäbe, ſo könnte man auch unter Staatspräſidenten 


mittelmäßige und große Männer finden. Die Menſchheit 
habe bisher noch kein ideales Syſtem der Wahl hervor⸗ 
gebracht. Deſterreich, die Tſchechoflowakei und Polen haben 
nach dem Kriege das franzöſiſche Syſtem der Präſident⸗ 
ſchaftswahl angenommen. Aber die Erfahrungen lehren, 
daß dieſes Syſtem nicht gut iſt. Das allerbeſte Syſtem ſei 
das amerikaniſche, das aber auf dem politiſchen Boden 
Polens unmöglich ſei. Schließlich befürwortet Redner die 
Annahme des von ſeinem Klub beantragten Syſtems der 
Präſidentenwahl. ö EHE 


Aus der Geimkommiſſion 
für öffentliche Arbeiten 
Die Harriman⸗Angelegenheit. 


Geſtern vormittag erichten im Sejm Premierminiſter 
Prof. Dr. Bartel in Begleitung ſeines Kabinettschefs, 
Leutnant Zacwilichowſti, und des Adjutanten Hauptmann 
Gurzewfti, um der Sitzung der Kommiſſion für öffentliche 
Arbeiten beizuwohnen, in der über verſch ebene Anträge der 
Abgeordneten bezüglich des Reſſorts für öffentliche Arbeiten 
fotmie über den Anfrag des Nationalen Klubs in Sachen 


3. Das Hauptverſicherungsamt in Warſchau und die 
entſprechenden Bezirksverſicherungsämter hatten keine ge⸗ 
ſetzlich gerechtſertigten Urſachen und Gründe zur Vertagung 
des Delegiertenkongreſſes des Landesverbandes, ſowie zur 
Vertagung der Delegiertentongrejje der Krankenkaſſenver⸗ 
bände in Lodz, Warſchau und Lemberg. f 

4. Die vorerwähnten Auſſichtsbehörden hatten keinen 


geſetzlichen Grund zur Vertagung der geſetzlich ausgeſchrie⸗ 


benen Krankenkaſſenwahlen (wie z. B. in Lomſha). 

Der Sonderausſchuß hält es für geboten, eine aus 
Fachleuten und Regierungsvertretern beſtehende Enquete⸗ 
kommiſſion niederzuſetzen, deren Aufgabe die Unterſuch ing 
der Geſamtwirtſchaſt der Krankenkaſſen, der Krankenkaſſen⸗ 
verbände ſowie der Tätigkeit der Verſicherungsämter ſein 
wird. Die Enquetekommiſſion ſoll verpflichtet ſein, einen 
entſprechenden Rechenſchaſtsbericht innerhalb eines Jahres 
vorzulegen. . 5 | $ 

Aus dieſem Grunde beantragt der Sonderausſchuß der 
Budgetkommiſſion des Sejms: Der Sejm wolle die Regie⸗ 


rung zur alsbaldigen Vorlage eines entſprechenden Geſetz⸗ 


entwurfs auffordern. 


der Harriman⸗Angelegenheit beraten werden ſollte. Zur 
Sitzung war auch der Miniſter für öffentliche Arbeiten Prof. 
Matakiewicz erſchienen. Die Kommiſſion beſchloß, die Ent⸗ 
ſcheidung über die Harriman⸗Angelegenheit der gemein⸗ 
ſamen Sitzung der Kommiſſionen für Handel und Induſtrie 
und für öffentliche Arbeiten zu überlaſſen, die heute ſtatt⸗ 
finden wird. Dieſer Sitzung werden Premierminijter Prof. 
Dr. Bartel und Miniſter Matakiewicz beiwohnen. 


Das berüchtigte Preſſedetret aufgehoben. 
Die ſoeben erſchienene Nummer des „Dziennik Uſtaw“ 


vom 28. Februar d. J. enthält u. a. auch den bekannten 
Seimbeſchluß, der das bisher verpflichtende Preſſedekret 


des Staatspräſidenten vom 10. Mai 1927 aufhebt. Die 


Veröſſentlichung dieſes Beſchluſſes erſolgte auf Grund eines 
von Sejm und Senat genehmigten Geſetzes. Die Beſtim⸗ 
mungen des Sejmbeſchluſſes treten mit dem Tage der Ver⸗ 
öſſentlichung, alſo von heute an, in Kraft, fo daß fortan 


wiederum die alten Beſtimmungen der einzelnen Teilgebiete | 


Kongreßpolens, Poſens und Galiziens, verpflichten. 

Wie wir hören, will die P. P. S. demnächſt einen An⸗ 
trag auf Amneſtierung aller auf Grund des aufgehobenen 
Preſſedekrets bejtraften Perſonen im Sejm einbringen. 


ze ſich die Wirtſchaftskriſe auf der 
Die allgemeine Wirtſchaftskriſe im Lande hat ſich auch 
auf den Eisenbahnverkehr äußerſt nachteilig ausgewirkt. 
Jusbeſondere der Güterverkehr iſt ſtark zurückgegangen, ſo 
daß das Eiſenbahnminiſterium an eine deutende Ein⸗ 


schränkung des Güterverkehrs herantreten mußte. Allen 


Eiſenbahnbezirksdirektionen wurde angewieſen, den Verkehr 
nur im Rahmen der tatſächlichen Notwendigkeit aufrecht zu 
erhalten, was durch Verringerung der Zahl der Güterwagen 
geſchehen ſoll. Auch ſollen ſolche Züge, die eine ſchwache 
Frequenz aufweiſen, gänzlich eingeſtellt werden. 
„Daß dieſe Verkehrseinſchränkung auch die Entlaſſung 
vieler Eiſenbahner nach ſich ziehen wird, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Abgeſehen von dieſen noch zu erwartenden Entlaſſun⸗ 
en, iſt eine Maſſenentlaſſung von Eiſenbahnbauarbeitern 
erase erfolgt. So wurden in den letzten Wochen ſchon 
über 30 000 Arbeiter abgebaut. die bei den Inveſtitions⸗ 
arbeiten der Eiſenbahn, in den Werkſtätten uſw., beſchäftigt 
waren. 25 Ą 


— — 
Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
" 25 Prozent Rabatt. ü 
die Drudzeile 1.— Zlotv; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


ereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Abenteurer im Seim. 


Unſer Landesparlament iſt nicht allein von der Auf: 
löſungsſucht der Oberſtenclique, von der Vertagung durch 
die Regierung bedroht, ſondern vor allem von der ſoge⸗ 
nannten Regierungsfraktion, die das Parlament zu einer 
Stätte des wüſteſten, zügelloſeſten Skandals herabwürdigen 
will. 5 a 

Während man jahrelang von der Notwendigkeit der 
Verfaſſungsänderung gejabelt hat, von der Notwendigkeit 
fruchtbarer geſetzgeberiſcher Arbeit ſprach, und von einem 
Sejm, der arbeiksunfähig iſt, ſieht man ſich nun gezwungen, 
die Taktik einer ebenſo geiſtloſen wie niedrigen Obſtruktion 
zu treiben, um die Volksvertretung herabzuwürdigen, ſie 
dem Volke zu bereteln. : 

Im ande hevricht eine entſetzliche Kriſe. Die Not iſt 
ins Ungeheuerliche geſtiegen und ſteigt noch weiter täglich 
an. Die Regierungspartei, die bald vier Jahre am Ruder 
iſt, hat während dieſer Zeit nichts getan, um der Kriſe ent⸗ 
gegenzuwirken, nichts getan hat, um ſie zu mildern, weiß 
im gegenwärtigen Augienblick nichts beſieres, als zu der 
wirkſchaftlichen Kriſe, die politiſche zuzugeſellen. Dieſe 
„Politiker“ beweiſen damit, daß es ihnen um nichts an⸗ 
deres zu tun iſt, als um ihre Machtſtellung, die in die 
Brüche zu gehen droht. 

Von den vielen Mandaten, die der ſogenannte Regie⸗ 
rungsblock dank der korrupten Sejmwahlen erhalten hat, 


ſind ihm bereits 21 Mandate verloren gegangen oder in 
Frage geſtellt. Das Aeugeln nach den Bauernparteien 


ſcheint damit zu enden, daß die Bauernabgeordneten in den 
eigenen Reihen kehrt machen. Ihr zweiter Chef, der Ver⸗ 


tiger der Krankenkaſſenverwaltungen Pryſtor, iſt unrettbar 
blamiert und kaum noch zu halten, der Block platt in allen 


Näthen und nichts, gar Na: kann ihn retten, wenn es die 
Gewalt nicht tut. Die Anhänger des Blocks, in der Regel 
engſtirnige Fanatiker oder, karrierelüſterne Oberbeamte 
werden ünſicher, ſie beginnen nach der Windrichtung zu 
wittern, um zu erfahren, wenn es wieder zum Umfallen iſt, 
kurzum es it. Zeit, höchſte Zeit, etwas En che dendes zu 
tun, um die Macht, die man einmal an ſich geriſſen hat, zu 
behalten, zu feſtigen. ö 

Der Sejm hat in angeſtrengter Arbeit das Budget ber» 


abſchiedet, ohne dem Regierungsblock erwünſchte Angriffs⸗ 


flächen zu bieten. Was ſonſt an dringlichen Geſchäften zu 
erledigen war, wurde erledigt, und allen Ernſtes beginnt 
der Kampf um die Verfaſſung. Dabei ſcheint es dem Regie⸗ 
rungsblock klar zu werden, daß man die Annahme des Ver⸗ 


ſaſſungsentwurfs der „Sanatoren“ nicht durch ein Kom⸗ 
mando durch etzen kann, daß es alſo kaum möglich jem wird, 


eine Verfaſſung zu oktroyieren, die der Diktatur als geſetz⸗ 


liches Mäntelchen dienen ſoll. Der Sejm hat aber überdies 


den Mut gefunden, das berüchtigte Preſſedekret hinwegzu⸗ 
räumen und kämpft allen Ernſtes um die Beſeitigung des 
Nachmairegimes. Es it alſo höchſte Zeit einzujchreiten, 
1 nicht die ganze Oberſtenherrlichkeit zum Teufel gehen 
jolf. A 
Aber was tun? Die Tajden ſind leer, im Lande 
herrſcht Not und Erbitterung und die Begeiſterung für den 
nationalen Faſch'smus herrſcht einzig noch in den Ver⸗ 
ſammlungen der Schüßen und bei ſpeziell gezüchteten Jüng⸗ 
lingen. Die groß. Oeffentlichkeit wendet ſich immer mehr 
ab von den Politikern der Selbſtherrlichkeit, der Gewalt, 
der materiellen und politiſchen Korruption. 

Alo was tun? Es helfen keine Schimpfbriefe, keine 
Miniſterreden und auch kein Kraftmeiertum. Lächerlich ge⸗ 
worden im In⸗ wie im Auslande, verliert man jede Stüße, 
jeden Halt und wird ſchließlich grob und zänkiſch, raufluſtig 
aus Verzweiflung und niedergangsmäßig gemein. Diejemi: 
zen, für die es keine wirtſchaftlichen Hemmungen, kein Recht 
und keine Richter, keine Moral und kein Gewiſſen gab, dieſe 
ſogenannte Regierungspartei, dieſe Anhäufung von einigen 
ehrlichen Sackpfeiffern und vielen politiſchen Abenteurern, 
ſie greifen zum Mittel der Gemeinheit, dis dort ſiegen ſoll, 
wo der parlamentariſche Schein nicht mehr taugt, nicht 
mehr nützt. Das polniſche Parlanıent wird zur Stätte 
wüſter Auftritte. Beſchimpfungen, Verleumdungen und 
Ohrfeigen, nicht bildlich, ſondern wirkliche Ohrfeigen und 
Bedrohungen auf Tritt und Schritt, das iſt Die neue 
Takten“ der aus dem Sattel fallenden Sanatoren 
Wann es begonnen hat? Eigentlich iſt dieſe Mißgeburt, 
genannt „Samaria”, vom erſten Tage durch Stupidität, 
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Gemeinheit und Gewaltſamkeit ausgezeichnet geweſen. Mit 
dem Wachſen bildete fie dieſe Eigenſchaften aus. Schöne 
Reden und freundliches Gebaren pflegte ſie nur, als ſie noch 
hoffen konnte, die Maſſen des Volkes zu gewinnen. Mit 
dem Abgang Switalſkis ſetzte die neue Taktik ein. Sie be⸗ 
gann mit den Angriffen gegen den Sejmmarſchall Da⸗ 
Lzynſli, der ihr am 31. Oktober v. J. das Offizberkonzert 
im Sejm verdorben hat. Es wurde eine Kommiſſion für 
die Unterſuchung der Vorgänge dieſes Tages verlangt. Als 
dieſe Kommiſſion ihre Arbeiten aufgenommen hatte, erwies 
es ſich, daß man ſie nur zur Hetze gegen den Sejmmarſchall 
benutzen wollte. Dieſe „Parlamentarier“ veröffentlichen 
ein „echtes“ Pilſudſkiſchreiben, das die Kommiſſion nicht 
veröffentlichen will, und als der Zweck dieſer Uebung fehl⸗ 
geht, treten fie aus der ſelbſt verlangten Kommiſſion. 
Die Arbeiten der Kommiſſion zur Unterſuchung der Tätig⸗ 
keit Pryſtors wird ſtatt zur Rechtfertigung der Ungeſeßzlich⸗ 
leit zu Beſchimpfungen mißbraucht. 

Wozu braucht man noch zu den Erſatzwahlen in San: 
domierz zu gehen, das Urteil der Wähler kennt man im 
voraus. Statt deſſen verſucht man durch Gemeinheisen den 
Gegner zu reizen, um „vornehme“ Prügeleien, genannt 
Duelle hervorzurufen, und weil auch das nicht gelingt, geht 
man zu ganz einfachen Prügeleie über. 

Das letzte Ergebnis dieſer Rowdy⸗Taltik geſchah bor: 
ſtern in der Militärkommiſſion. Der Vorſißende der⸗ 
ben, Sozzaliſt Pajonk, hat es gewagt, den Antrag zu 

ſtellen, das ſtehende Heer um 60 000 Mann herabzuſetzen. 
Dafür wird er als „Landesverräter“, als Mann ohne Ehre 
beſchimpft. In einem Wortgefecht mit dem greiſen Par⸗ 
lamentarier Trompezynfki wagt es der „bekannte“ Abgeord⸗ 
nete der fogenannten „revolutionären Fraktion“ Burda, 
handgreiflich zu werden. 

Jeden Tag neue und immer ſchlimmere, abſichtlich vom 
Zaun geriſſene Slandale. 

Was will man erreichen? Nichts anderes, als die 
innere Zerfetzung des Sejms. Nichts anderes als Verun⸗ 
möglichung der Arbeiten des Parlaments durch Herauf⸗ 
beſchwörung von Skandalen. 

Das Voll muß aber wiſſen, was dieſe „neue Taltil“ 
bedeutet. Das Volk muß wiſſen, daß man ihm die Feſſel 
auf andere Weiſe anzulegen gedenkt. Es muß gewarnt wer⸗ 
den, denn ſchon die nächſten Tage können es zutage för⸗ 
bern, was der Dirigent dieſer Abenteurertaktik im Schilde 
führt. Knochenbrecher Slawek ergeht ſich in Andeutungen. 
Es ſoll in nächſter Zeit was geſchehen. Iſt es Bluff — 
oder iſt es mehr? — Bereit jem, tft die Lofung! 


72000 polniſche Landarbeiter finden in 
dieſem Sommer in Deutichland Arbeit. 

In Berlin wurde eine zweitägige Konferenz der Ver⸗ 
treter des polniſchen Emigrationsamtes und des Arbeits⸗ 
miniſteriums mit Vertretern der deutſchen Landarbeiter⸗ 
organisation beendet. Es wurde vereinbart, daß in biejem 
Jahre 72 000 Landarbeiter aus Polen zur landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeit in Deutſchland zugelaſſen werden. Dieſe 
Quote wurde auf die einzelnen Kreiſe Deutſchlands ent⸗ 
ſprechend den Beſtimmungen der polniſch⸗deutſchen Emigra⸗ 
tionskonvention vom 24. November 1927 verteilt. Außer⸗ 
dem wurde auf biejer Konferenz eine Reihe von Fragen be⸗ 
ſprochen, die die Art der Rekrutierung der Saiſonarbeiter 
ſowie deren Aufenthalt in Deutſchland betreffen. 


Das Urteil im Sosnowiter Kommuniften⸗ 
brozeh. 


In dem ſenſationellen Kommuniſtenprozeß in Sosno⸗ 
twice wurde vorgeſtern nach zweiwöchiger Verhandlungs⸗ 
dauer das Urteil gefällt. Die Angeklagten wurden vom 
Richterkollegium in drei Gruppen eingeteilt, und zwar: 
Mitglieder der P. P. S.⸗Linken mit ihrem berüchtigten Füh⸗ 
rer Andrzej Czuma an der Spitze, Mitglieder des Kom⸗ 
muniſtiſchen Jugendverbandes und der Kommun'ſtiſchen 
Partei Polens. Die ſchwerſten Strafen wurden gegen die 
Mitglieder der P. P. S.⸗Linken verhängt. So erhielt der 
Führer dieſer Partei, Tadeusz Cwik, ſowie Juljan Burgin 
je ee Kerker, Roman Gadomfti 3 Jahre Kerker, Kuſta, 
Spalte, Franciszek Polla (aus Lodz) und Pienkniewfki je 
2 Jahre Kerker, Czuma, 5 8 Koperczak, Durniemiez und 
Zyck je 1 Jahr Gefängnis. Die wegen Zugehörigkeit zur 
P. P. S. Linlen Angeklagten Pobozniak, Hoffmann und 
Miſiorek wurden freigeſprochen. 

Wegen Zugehörigkeit zum Kommuniſtiſchen Jugend⸗ 
d tn de Mitolaj Bonderka zu 3 Jahren 
Gefängnis, Sprinla Szwindler, Antonina Plat, Jadwiga 
Lewecka und Viktoria Kargel zu je 2 Jahren Gefängnis, 
Mieczyflaw Szydlowſki und Roman Krzyszakowſki zu je 
1½ Jahren und Jan Jarek zu 1 Jahr Gefängnis. 

Wegen Zugehörigleit zur Kommmmiſtiſchen Partei 
Polens wurden zu je einem Jahr Gefängnis die Ange⸗ 
klagten Antoni Jaskolſti und Antoni Pawlas verurteilt. 
Allen Angeklagten wurde die Unterſuchungshaft angerechnet. 
Das Urteil wurde von den Angeklagten mit Ruhe entgegen⸗ 

nommen. Mit Ausnahme von zweien wurde von allen 

rurteilten Berufung angekündigt. 

In der Begründung des Urteils heißt es, daß die Ge⸗ 
tichtsberhandlung ergeben hätte, daß die P. P. S.⸗Linke von 
der Kommunzſtiſchen Partei Polens abhäng'g und von 
diefer durch Geldmittel unterſtützt worden ſei, und daß die 


P. P. S.⸗Linke den gewaltſamen Umſturz der gegenwärtigen 


Staats ordnung Polens angeſtrebt hätte 
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Mädchenhandel | oder | Artiften⸗ 
unternehmen? 


12 Mädchen als Tänzerinnen nach Argentinien engagiert. — Berlin in Aufreg ung 


Berlin, 27. Februar. Auf dem rter nhof 
in Berlin iſt es anläßlich der Abreise von ge Madchen 
zu ſtürmiſchen Vorgängen gekommen, da dieje Mädchen, 
Gerüchten zufolge, von Mädchenhändlern nach Amerika ent⸗ 
führt werden ſollten. Es handelt ſich um eine Tanztournee, 
die pon einer Frau Schmeling, wohnhaft Berlin, Dunker⸗ 
ſtraße, zuſammengeſtellt worden iſt. Frau Schmeling hatte 
zwölf junge Mädchen im Alter von 21 bis 24 Jahren 
engagiert und mit ihnen einen ſogenannten Truppenmit⸗ 
glieberbertrag abgeſchloſſen. Dieſer Vertrag, der [io ſtreng 
an die Vorſchriften der internationalen Artiſtenloge hält, 
verpflichtet die Mitglieder der Tournee zu Tanzvorführun⸗ 
gen in Südamerika. Die Engagements werden lediglich von 
der Truppenführung getätigt und die Mitglieder haben ſich 
deren Anweiſungen in jeder Hinſicht zu fügen. Sie haben 
nicht die Möglichkeit, ein Auftreten in Lokalen zu verwei⸗ 
gern, die ihrer Art nach nicht als Varietees, Theater oder 
Cafes gewertet werden können. Frau Schmeling hat in 
den letzten Jahren m wenig erfreulicher Weile von ſich 
reden gemacht und es iſt zwiſchen ihr und ihren Angeſtellten 
in Südamerika wiederholt zu außerordentlich harten Aus: 
einanderſetzungen gekommen, bei denen auch die deutſchen 
Auslandsvertreter ſchließlich eingreiſen mußten. Wieder⸗ 
holt haben die Mädchen, die ſich ihr verpflichtet haben, die 
Truppe fluchtartig verlaſſen, wobei fie ihre Habſeligkeiten 
im Stich laſſen mußten, die von der Unternehmerin zum 
Ausgleich ihrer Forderungen beſchlagnahmt worden waren. 
Dieje Reiſen nach Südamerika bilden für die Teilnehmer 
immer eine große Gefahr, denn es zeigt ſich immer wi-der, 
daß die erſten zwei oder drei Engagements wohl im Thea⸗ 
ter cher Café getätigt werden. daß dann aber die Truppe 
bäuftg geywungen wird, in Freudenhäuſern aufzutreten. 
Die Mädchen ſind in dieſem Falle faſt ſchutzlos. 

Berlin, 27. Februar. Die Vorgänge am Lehrter 
Bahnhof anläßlich der Abreiſe von zwölf jungen Mädchen 
nach Südamerika iſt wieder ein Beweis dafür, bak der fo 
oft totgeſagte geheime Mädchenhandel weiter geht. We 8 
„Tempo“ me det, teilt das argentiniſche Konſuſat in Berlin 
über den Fall foloende Einzelheiten mit: Die Unternehme⸗ 
rin, eine Frau Schmehling aus Berlin. Sie ił die Bevoll⸗ 
mächtigte der Firma S'iſters Clark, die in Buenos Aires 
und anderen argentinijchen Städten Vartebeed, Kaffee⸗ 


Die Ergünzungswahlen in Luck No no. 


Warſchau, 27. Februar. Die Nachwahlen für den 
Sejm im Wahlkreis Lucl—Rowno finden nicht wie gemel⸗ 
det, am 13. April d. J., fondern der jüdiſchen Diterfeiortage 
wegen erſtſam 18. Mai d. J. ſtatt. Die Senatswahlen in 
der Wojewodſchaft Wolhynden erfolgen dann ſieben Tage 
ſpäter, d. i. am 25. Mai d. J. 


Tardieus Bemühungen um die 
Negierungsb Dung. 


Paris, 27. Februar. Tardieu hat ſeine Beratungen 
bis in die ſpäten Abendſtunden des Mittwoch fortgeſetzt. 
Sein Ziel iſt die Bildung einer weitgehenden republikani⸗ 
ſchen Union. Bis jetzt iſt noch nicht bekannt, welche Per ön⸗ 
lichkeiten Mitglieder des neuen Kabinetts ſein werden, feſt⸗ 
ſteht nur, daß Briand wieder als Außenminister ſeinen Ein 
zug halten wird. Poincaré hat bisher das dem Staats⸗ 
präfibenten und Tarbieu gegebene Verſprechen gehalten und 
ſich bemüht, die Gegensätze abzuſchwächen. Er empfing ver⸗ 
ſchiodene vadilalſozialiſtiſche Senatoren, mit denen er über 
das Staatsintereſſe im Gegenſatz zum Parteiintereſſe ges 
ſprochen haben dürfte. In den ſpäten Abendſtunden gab 
Tard eu der Preſſe eine Erklärung ab, in der er die ihm 
im Verlauf des Tages unternommenen Schritte aufzähl:e. 

Paris, 27. Februar. Tarbieu, der dem Nräſiden en 
der Republil am Donnerstagvormittag einen Beſuch ab» 
ftattete, erklärte beim Verlaſſen des Ely ees, daß er ſeine 
Berat mit den verſchledenſten politeſchen Perſönlich⸗ 
leiden fortſetzen werde. Er werde am Freitagnackmitteg 
um 15 Uhr dem Präſidenten erneut Bericht erſtatten. Er 
hätte die Abſicht, das Miniſterium unter allen Umſtänden 
zu bilden. Troß dieſer Erklärung iſt man in der Umgebung 
Tabienś im allgemeinen peſſimiſtiſch geſtimmt. 


Republit ehrt ihren Führer. 
Nationalfpenbe an Präſident Maſaryt. 


Prag, 27. Februar. Der Budgetausſchuß des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ſtimmte dem vom Senat bereiks erlebig- 
den Regierungsentwurf über die Widmung von 20 Millio⸗ 
nen tchechifcher Kronen (500 000 Zloty) für den Präſtden⸗ 
ten der Republik anläßlich ſeines 80. Geburtszages zu. In 
dem Ausſchußbericht heißt es u. a.: Die Befreiungsarbeit 
Maſaryls würde an und für ſich genügen, um die Dankbar⸗ 
keit der Befreiten für ewige Zeiten zu gewinnen. Aber Ma⸗ 
ſaryls Arbeit als Präſident der Republik volle zwölf Jahre 
lang, weiter feine Erfahrung, Rechtſchaffenheit, ſein Wiſſen, 
ſeine Konzilzanz und fein ſtaatsmänniſcher Scharſſinn haben 
zur Konſolidzerung der Republik in bedeutendem Maße bei⸗ 
getragen. Der Ausſchuß erwartet, daß dem Beijpiel der 
Regierung die Geldinſtitute, Induſtrieunternehmungen, 
öffentliche und private Korporalionen wie auch Enzel⸗ 
werjonen folgen und den von der Regierung geſchaffenen 


häuſer und „andere Unterhaltungslokale“ beſitzt, durchweg 
Unternehmungen allerzweifelhafteſter Sorte. Die Mädchen 
müſſen jeden Abend von 9 Uhr abends bis 4 Uhr morgens 
im Lokal bleiben, ohne ſich irgendwie künſtleriſch zu be⸗ 
tätigen. Sie haben in dieſen Unternehmen nur mit den 
Gäſten zu tanzen und fie zu amüſieren. Frau Schmehling 
hat bereits im vorigen Jahre Mädchen engagiert, über 
deren Schickſal ein Protokoll erſchütternde Auskunft gibt, 
das von dieſen Mädchen nach ihrer Rückkehr aufgeſetzt 
wurde. 

Da dem argentiniſchen Konfulat alle dieſe Tatſachen 
bekannt Wange e der Konſul der Frau Schmehling die 
Aufſtellung der Viſavermerke glatt verweigert, beſonders 
weil in diejem Falle die Verträge der Mädchen in kaum 
verhüllter Form die Entſchließung zur geheimen Proſtitu⸗ 
tion enthielten. Der argentiniſche Konſul hat, als er von 
der Abwoſe nach Hamburg erfuhr, ſowohl bei den argene 
tiniſchen Behörden als auch bei der Schiffahrtsgeſellſchaft, 
deren argentiniſches Schiff in Hamburg die Mädchen auf⸗ 
nehmen ſollte, alle Vorkehrungen getroffen, damit fie nicht 
nach Argentinien geſchafft werden können. Sollten ſie ſich 
aber trogbem irgendwo einſchiffen, wird ihnen in Buenos 
Aires die Landung verwehrt werden. 


Hamburg, 27. Februar. Die Hamburger Krimi⸗ 
nalpolizei gibt einen Bericht über die Abreiſe 165 jungen 
Mädchen nach Buenos Aires heraus, in dem es u. a. heißt: 
Die zwölf Artiſtinnen, die in erſtklaſſigen Berliner Häuſern 
bereits aufgetreten ſind, ſind von einer Unternehmerin, die 
ſeit Jahren Mitglied der internationalen Artiſtenloge iſt, 
auf mehrere Monate für das Lokal „Lombartour“ in 
Buenos Aires verpflichtet worden; die Verträge haben der 
Polizei vorgelegen. Für den Fall, daß das Engagement 
den Mädchen nicht entſprechen ſollte, iſt freie Rückfahrt ge⸗ 
ſichert. De Truppe hat am Donnerstag gegen 15.30 Uhr 
mit dem franzöſiſchen Dampfer „Eugen“ die Reiſe angee 
treten. Die Artiſtinnen befinden ſich in einem Alter zwi⸗ 
ſchen 22 und 34 Jahren und waren ſämtlich über den In⸗ 
55 der Verträge genaueſtens informiert. Bei den Sicher 
heidsmaßnahmen tt es völlig ausgeſchloſſen, daß jemand 
gegen ſeinen Willen ins Ausland gelangen könne, ſo daß 
kein Anlaß zur Beunruhigung vorliege. 


Fonds ergänzen werden. Der Geſamtertrag wird vom 
Präſidenten für humanitäre und kulturelle Zwecke verwen⸗ 
det werden 


Aeußerlich wird der Präſtdent dadurch geehrt, daß ein 


soeben beſchloſſenes Geſetz mit dem Wortlaut: 


„T. G. Maſaryk hat ſich um die tſchechoflowakiſche 
Republik verdient gemacht!“ 
auf erzenen Tafeln in beiden Häuſern der Völkervertretung 
aufgeſtellt wird. 


e Suche nach Kutiepow. 

Paris, 27. Februar. Ueber das bisherige Ergebnis 
der polizeilichen Unterſuchung im Fall Kutſepow bewahrt 
die Pariſer Polizei ſtrengſtes Stillſchweigen, um die wei⸗ 
teren Ermittlungen nicht zu ſtören. Es ſcheint ihr tatſäch⸗ 
lich gelungen zu ſein, die unmittelbar an der Entführum 
beteiligten Perſonen feſtzuſtellen, wenigſtens jo weit es fid 
um den Lenker des grauen Autos und den ſalſchen Polizei⸗ 
beamten handelte. Ein Entweichen der verdächtigen Ner⸗ 
ſonen ſcheint nicht mehr möglich l fein, da ſie von der Pos 
[tzei ftreng überwacht werden. D. 
ſtammen von einer Frau, die am Sonntag der ee 
die bełannte Seme⸗Brücke Pont Dalma überſchritt 
während einer Verkehrsſtockung auf das graue und rote 
Auto aufmerkam wurde. Der graue Wagen hielt direkt 
vor ihr und fo hatte fie Gelegenheit, in Ruhe die Vorgänge 
zu beobachten, die ſich im Innern der Limouſine abſpielten. 
Zwischen zwei dunkel bekleideten Herren ſaß der General, 
dem man ein Tuch vor die Raje hielt. Auf dem Rückſitz jag 


‚ein Polizeibeamter. Als ſich die Frau dem Wagen näherte, 


erhob ſich einer der beiden Begleiter, nahm das Tuch vom 
Geſicht des Generals, reichte es dem Beamten und diejer 
oß den Inhalt einer Flaſche darüber, worauf man es dem 
eral wieder vor die Naje hielt. Die Nachfor chungen 
der Polizei ſtimmen mit der Perſonalbeſchreibung der Zeu⸗ 
en und mit der jenes Krankenwärters, der Zeuge der Ver⸗ 
cheppung war, die er vom Krankenhaus aus beobachtete 
überein. 


die ameritaniihen Arbeitsloſen 
rebellieren. 


Neuyork, 27. Februar. Aus allen Teilen der Vers 
einigten Staaten, beſonders aus Chicago, Seattle, Mile 
mington und Boſton werden Arbeitslo enkundgebungen gee 
meldet. Ueberall griff die Polizei mit Gummiknüppeln ein. 
In Chicago wurden 115 Arbeitslose, die ſich an einer Kund⸗ 
gebung beteiligt hatten, wegen Landſtreicherei verhaftet. 

f 3 f 


Die Urbeitsloien in Amerika haben ſcheinbar END 
Geduld als in Polen, cbzwar die Arbeitsloſigkeit und die 
Not dort beſtimmt nicht ſo groß ſein dürfte wie bei uns 
Was ginge heute in Lodz vor. wenn es in Amerika läge? 


e wertvollſten Ausſagen 
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Beiblatt zur Nr. 58 


Tagesneuigleiten. 


Karneval. 
Von Pfarrer Emil Fuchs. 


Freude iſt gut! — Freude iſt das Notwendige! Wie 
ſollen Menſchen leben, wenn fie ſich nicht mehr freuen — 
miteinander freuen können! — Töricht iſt es auch im Ueber⸗ 
ſchäumen der Freude nur die Gefahr zu ſehen. Kraft, die 
heimlich Ventile ſuchen muß, ſich zu betätigen, iſt gefähr⸗ 
licher als das übermütige Ueberſchäumen. — Tanzen und 
Sichverkleiden, Ball und Maskenball, ſie ſind uralte For⸗ 
men der Freude, in denen der Menſch in den Rhythmus 
einer andern Welt aus der Alltäglichleit flieht. Für den 
noch werdenden Menſchen it dies Frohwerden auch unter 
dem Einfluß des andern Geſchlechts, das ſich vollzieht, eine 
geſunde Entlaſtung und eine Mithilfe auf dem Weg geſun⸗ 
der, kraftvoller Entwicklung. Freude iſt auch auf dieſem 
Gebiet ſtärkſte Gegenkraft gegen Mißbildung Unnatur und 
Prüderie. 

Aber wenn die Freude Vergnügungsinduſtrie wird? — 
Wenn man mit allen Mitteln die Gier, Wildheit und Geil⸗ 
heit des Menſchen aufputſcht, um daran Geld zu verdienen? 
.Wenn derſelbe Blödſinn hunderttauſendfach über die 
Wirtshäuſer ausgegoſſen wird — wenn witzloſe Wigigłeit 
durch die Macht der Reklame als höchſte Luſt des Daſeins 
verzapft ſich den Maſſen aufdrängt? — Man nennt es Car⸗ 
nebal — und man glaubt an es als an Freude und es iſt 
der letzte Raub, den das Kapital der Armut tut, das es ihr 
auch die Freude in Vergnügungsbetrieb umwandelt, damit 
Geld verdient wird an der Sehnſucht der Millionen, auch 
einmal fröhlich zu ſein, fröhlich zu ſein, wie der Reiche in 
ſeinem Glanz, den eine billige Nachahmung ihm vorſpiegelt. 
Vielleicht wird es nirgend jo deutlich, wie das Kapital 
bie Maſſen ausſaugt, als bei der Freude. — Wie ſehr find 
doch die letzten ſchöpferiſchen Geiſteskräfte zerſtört, wenn 
man ſich nur noch „freuen“ kann, da, wo man für teures 
Geld eine billige Nachahmung des Carnevals der Beſitzen⸗ 
den — bei dem nur das Eine herauskommt, daß an den- 
Pfennigen der Armen mehr Geld verdient wird als an den 
Zehnmarkſtücken der Reichen. 

Sozialiſtiſche Kultur! — Nie wird es uns ſo deutlich 
als in dieſen Carnevaltagen, wie nötig — wie dringend 
nötig es iſt, daß man der Kultur der Maſſen Formen ſucht, 
die ſie vom Betrieb der Geſellſchaft, des Bürgertums unab⸗ 
hängig macht. Wie überall auf dem Gebiet der Kultur, ſo 
gilt das ganz zuerſt für das Gebiet der Freude. — Jede 
Ortsgruppe der Partei, jedes Kulturkartell, jede Jugend⸗ 
gruppe der. SA., der Arbeiterabſtinenten, fie ſollen wiſſen, 
daß ſie hier eine ihrer entſcheidenden Aufgaben haben. 
Wie ſchaffen und bilden wir Möglichkeiten der Freude — 
der tollen, übermütigen Freude, — aber neu, unabhängi 
von der Ausbeutung, unabhängig vom bürgerlichen Geiſt 
der Nachahmung und Faulheit —ſprühend, ſchöpferiſch, une 
befangen, mit dem Mut zu ſich ſelbſt und der Freude an 
allem wirklich Menſchlichen. — Es gibt noch weite Kreise 
der Partei und Genoſſen, die dieſe Aufgabe noch nicht ſehen, 
die feſt im Vergnügungs⸗ und ltoholbetrieb bürgerlichen 
Geiſtes und bürgerlicher 1 , ſitzen. Mögen ſie die 
Augen auftun und erkennen, daß heute noch der „Carneval 
weithin ein furchtbares Zeichen der Knechtſchaft iſt, in der 
die Maſſen ſtehen — um jo furchtbarer, als es ihre Freude 
iſt, in der die Knechtſchaft ſich darſtellt. Möge unſerer aller 
Arbeit dahin führen, daß wir bald, bald Carneval, wirk⸗ 
lichen tollen Carneval — und überhaupt immer wieder 
Freude, wirkliche Freude ſchauen, in der Maſſen, ſoziali⸗ 
ſtiſche Menſchen ſich freuen — in. werdender Freiheit, in 
Freude, die zur Freiheit hilft, weil ſie aus freiwerdenden 
Menſchen aufsteigt, von ihnen ſelbſt geſchaffen, fie ſeloſt ent- 
ſeſſelnd und löſenddz. 
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Goldmann und Geyer 
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Lodzer Volkszeitung 


Eine Schiedskommiſſion für den Hauswächterzwiſt. 

Auf Antrag des Arbeitsinſpektors wurde eine Mini⸗ 
ſterialkommiſſion zur Entſcheidung im Konflikt wegen den 
Arbeits⸗ und Lohnbedingungen der Hauswächter ernannt. 
Von ſeiten des Miniſteriums wurde hierzu der Wojewod⸗ 
ſchaftsrat Chmielowſki, von ſeiten des Juſtizmin ſteriums 
Stadtrichter Dokont und von ſeiten des Arbeitsminiſte⸗ 
riums als Vorſitzender der Bezirksarbeitsinſpektor Wojtkie⸗ 
wicz berufen. Die Schiedskommiſſion kommt in der nächſten 
Woche zuſammen. Die Entſcheidung der Kommiſſion wird 
den Hausbeſitzern und dem Hauswächterverband zugeſchickt 
und iſt für beide Teile verpflichtend. Die neuen von der 
Kommiſſion feſtgeſetzten Arbeits⸗ und Lohnbedingungen 
werden von April ab verpflichten. b) 
Ein grundſätzliches Urteil über die Arbeitsloſenverſicherung. 

Die Verwaltung des Arbeitsloſenfonds hatte von der 
Zentrale der Kaufmannsverbände die Verſicherung ihrer 
Angeſtellten für den Fall der Arbeitsloſigkeit verlangt, 
weshalb die Frage einer Berechtigung dieſer Forderung 
auftauchte, die unlängſt vom Höchſten Verwaltungstribunal 
endgültig entſchieden wurde. Da. Höchſte Gericht ſchloß ſich 
den Ausführungen des Anwalts⸗ und Kaufmannsverban⸗ 
des an und entſchied, daß Berufsverbände und ſoziale In⸗ 
ſtitutionen philanthropiſchen Charakters ſowie überhaupt 
ſoſche, die keine Erwerbstätigkeit betreiben, nicht zur Ver⸗ 
ſicherung ihrer Angeſtellten im Arbeitsloſenfonds verpflich⸗ 
tet ſeien und dieſe Pflicht ſich nur auf Handels⸗ und In⸗ 
duſtrieunternehmen mit Erwerbscharakter beziehe. (w) 
Berichtigung. ö 

In unſerer geſtrigen Notiz „Polizei gegen Kranken⸗ 
kaſſenverſicherte“ iſt ein ſinnentſtellender Druckfehler umer⸗ 
laufen, den wir hiermit richtigſtellen. In der zehnten Reihe 
von oben muß es auſtatt „Kanzlei des Kommisvereins be⸗ 
geben“ heißen: Kanzlei des Kommiſſars begeben. 
Perſönliches. | 

Der bisherige Unterſuchungsrichter beim Lodzer Bez 
zirlsgericht, Herr Waclaw Grzyz, und der Unterſtaatsan⸗ 
walt Herr Ludwik Zabinfki find zu Richtern am Lodzer Bez 
zirksgericht ernannt worden. (w) 
Poſtüberweiſungen nach Dänemark und Eſtland. 

Wie uns die Lodzer Poſtdirektion mitteilt, werden vom 
1. März d. J. an Poſtüberweiſungen nach Dänemark und 
Eſtland eingeführt. Als Maximalſumme zur Ueberweiſung 
iſt 1000 Zloty feſtgeſetzt worden. ER N 


277242 Arbeits oe. 


Nach ſtatiſtiſchen Angaben iſt die Zahl der regiſtrierten 


Arbeitsloſen in der Zeit vom 15. bis zum 22. Februar um 
8650 geſtiegen und beträgt 277 242. Darunter befinden. 
ſich 54 923 Frauen. Am größten war der Arbeitsloſen⸗ 


zuwachs in Oberſchleſien und betrug 1900 Perſonen, in 


Biala 871, in Sosnowice 853, in Lodz 713, in Gdingen 
459 uſw. N! RER 


Morgens, Mittags, Abends | 


F ENRILO 


gesund, wohlschmeckend und 
billig! 


denn er gewahrte, daß Lotte nur mit Mühe ihre Tranen 
zuriidotelt 


gut es ift, wenn Sie de . 
durch die ſchwere Zeit, die ihr noch bevorſteht, hindurch ⸗ 


Freitag, den 28. Februar 1930 


AJ 


die Winterunterſtützungen für Februar 


und die Ausgabe der Kohlentalons an die Arbeitsloſen. 


Der Magiſtrat gibt bekannt, daß am Mittwoch, den 26. 
Februar, die Auszahlung der ſtaatlichen Winterunter⸗ 
ſtützung für den Monat Februar und die Ausgabe der Koh⸗ 
lentalons an die Arbeitsloſen, die eine Familie zu unter⸗ 
halten haben und zum Empfang der Unterſtützungen berech⸗ 
tigt ſind, begonnen hat. Alleinſtehende können Kohlen aus 
ſtädtiſchen Mitteln nicht erhalten. Arbeitsloſe mit kleine⸗ 
ren Familien erhalten 4 Zentner, mit größeren Familien 
6 Zentner Kohle. 

Die Auszahlung der Unterſtützungen und die Ausgabe 
der Kohlentalons findet ſtatt: für die in der 1. Abteilung 
des Staatl. Arbeitsvermittelungsamtes regiſtrierten Ar⸗ 
beitsloſen in der Petrikauer 212, für die in der 2. Abteilung 
des Amtes Regiſtrierten in der Petrikauer 273 in der Zeit 
von 9 bis 14 Uhr, und zwar: heute, Freitag, den 
28. Februar, mit den Anfangsbuchſtaben K und L; Sonn⸗ 
abend, den 1. März, mit den Anfangsbuchſtaben M, N und 
O; Montag, den 3. März, mit den Anfangsbuchſtaben P, 
Rund S; Dienstag, den 4. März, mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben T, U, Wund 3. 

Zwecks Erhalts der Kohle können ſich die Arbeitsloſen 
mit den Kohlentalons an folgende Kohlenlager wenden: 
1) Ecke Przendzalniana und Fabryczna, 2) Wenglowa 3 
(ſtädt. Kohlenlager). 

Jeder Arbeitsloſe hat bei der Empfangnahme der Un⸗ 
terſtüßung und der Kohlentalons ſowie der Kohlen feinen 
Perſonalausweis oder einen anderen entſprechenden amt⸗ 
lichen Ausweis und die Arbeitsloſenlegitimation mitzu⸗ 
bringen. - 


Der Arbeitsloſenfonds muß den entlaſſenen 
Beamten Entſchädigung bezahlen. 


Bekanntlich wurden im vorigen Jahre mehrere Be⸗ 
ama des Bezirksarbeitsloſenfonds in Lodz ohne jegliche 
Entſchädigung und Kündigung entlaſſen, da die Verwaltung 
des Fonds ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß die Beamten 
nur proviſoriſch angeſtellt waren und jederzeit entlaſſen 
werden konnten. Die entlaſſenen Beamten reichten jedoch 
im Oktober v. J. eine Klage an das Arbeitsgericht ein, daß 
die Forderungen der Beamten auf dreimonatige Kündigung 
und Bezahlung der geleiſteten Ueberſtunden beſtätigte und 
den Arbeitsloſenfonds zur Zahlung der Entſchädigung ver⸗ 
urteilte, da die meiſten der entlaſſenen Beamten 8 Monate 
und mehr gearbeitet und ſomit Anrecht auf Zmonatige Kün⸗ 
digung u. Bezahlung der geleiſtetenlleberſtunden hatten. Der 
Arbei'sloſenfonds wandte ſich hierauf mit einer Berufungs⸗ 
klage an das Bezirksgericht, das in ſeiner Sitzung von vor⸗ 
geſtern aber das Urteil des Arbeitsgerichts beſtätigte 
und ſo wiederum den Arbeitsloſenfonds zur Bezahlung der 
vorſchriftsmäßigen Entſchädigung verurteilte. Es wurde 
nämlich eine grundſätzliche Einzelklage des Beamten Do⸗ 
gielſti behandelt und dem Kläger die geforderte Entſchädi⸗ 
gung ſamt den Gerichtskoſten zuerkannt. 


Wieviel beträgt der Pachtzins für die Straßenkioske? 

In der letzten Sitzung des Magiſtrats wurde folgender 
Tarif für die Pachtung der Kioske in den Straßen feſtge⸗ 
ſetzt, wobei als größter Platzraum 3 Quadratmeter ange⸗ 
nommen wurde: 1. Kategorie — 110 Zloty jährlich, 2. Ka⸗ 
tegorie — 220 Zl., 3. Kategorie — 330 Zloty. Die Kate⸗ 
gorien werden vom Leiter der Abteilung für ſtädtiſche Un⸗ 
ternehmen entſprechend des Ortsvorſtandes und des Um⸗ 
ſatzes feſtgeſetzt. Bei größeren Kiosken wird für jeden ans 
gefangenen Quadrat über 3 Quadratmeter derſelbe Preis 
wie für die erſten 3 Quadratmeter erhoben. 


r Mutter belfen tonnen, ioraenıos 


„Kommen Sie bitte mit mir in mein Kontor; ich muß zutommen “ 


mal ein vernünftiges Wort mit Ihnen reden.“ 
Lotte folgte ihm ſchweigend. f a 
Nachdem fie fein elegantes Privatkontor betreten hatte, 


[11 | jagte er lächelnd: 


„Ich hoffe, Sie wollen uns nur einen Schreck einjagen. 


„Haben Sie ſonſt noch Bünjce? Vielleicht wäre es Der Poſten iſt doch gut und einträglich. Was haben Sie 


Ihnen noch angenehmer, ſich bloß vor Ihrer Mutter ſo zu 
zeigen? Na, hören Sie mal, Kleine, ſo lächerlich müſſen 
Sie ſich hier nicht machen.“ 


gegen ihn einzuwenden? 3 
Als Lotte nicht antwortete, fuhr er fort: „Unfere 
jungen Damen, die auf dem gleichen Poſten ſtehen, find 


Lotte zog das ſchwarze Unterkleid aus, ſchlüpfte wort⸗ alle hochachtbar.“ 5 


los in ihr Kleid, und ging zur Direktrice, die gerade mit 


Geyer ſprach. Sie trug die beiden Unterkleider über dem 
Arme, und ſie über einen Stuhl legend. fagte fie: 


„Das weiß ich“, ſagte Lotte. 
„Na alſo!“ TKA 3 
Sie ſollte Platz nehmen. Er ſchob ihr einen Seſſel in 


„Entſchuldigen Sie, Fräulein Hirth, daß ich Ihnen die die Nähe ſeines Schreibtiſches. 


Sachen zurückgeve; ich brächte es nicht fertig, mich darin 
vor fremden Augen zu zeigen.“ 

Fräulein Hirth ſtarrte ſie ſprachlos an. Geyer glaubte, 
nicht recht gehört zu haben, und fragte: 

„Was wünſchen Sie denn, Fräulein Menkin?“ 


„Fräulein Mentin, überlegen Sie es fi ſehr reiflich, 
ehe Sie die gute Stelle ſo glatt von der Hand weiſen; ich 
muß Sie darauf aufmerkſam machen. daß jetzt eine große 
Flaute in der Konfektion ft. Wir haben ftete im Hoch⸗ 
ſommer die ſogenannte Saure-Öurten Zeit — die fteht uns 


„Ich mag nicht Mannequin ſein; ich könnte es nicht! jetzt kurz bevor. Wir müſſen uns bei Aufträgen von Lager⸗ 


fügte ſie hinzu. 


arbeiten Zurückhaltung auferlegen, alſo ich kann meine 


„Nun, nun machen Sie keine Geſchichten. Alles iſt Ge⸗ Arbeiterinnen, und angenommen: ſie arbeiteten ſchon 
wohnheit. Sie werden ſehen, wenn Sie es erſt einmal fünfzig Jahre für mich, nicht mehr voll beſchäftigen. Es 


verſucht haben, daß die Sache ganz leicht und einfach | werden alle bis zum Her 


geht“ 
„Ich kann nicht, Herr Geyer.“ 


Er fab fie mit einem erſtaunt⸗ prüfenden Blick an ſie Witwe iſt und drei Kinder ha 


Machte die Kleine hier Theater? Es war ja gar nich! 
denkbar, daß ein richtiges Großſtadtmädel jo lächerlich 
prüde war, davor zurückzuſchrecken, ſich in einem ärmel⸗ 
loſen Kleide zu zeigen. Aber es ſchien doch jo zu ſein; 


Sie erhob ſich. i ŻE 
„Bleiben Sie doch! Ihr Eigenſinn macht mir Spaß.“ 
„Ich bin nicht bier, um Ihnen Spaß zu machen. Auf 


Wiederſehen, Herr Geyer!“ 


Er erfaßte ihre Hand, und ſie einen Augenblick feſt⸗ 


haltend. fragte er: 


„Warum kamen Sie neulich nicht ſelbſt, um mir das 


Geld zu bringen? Ich hatte darauf gerechnet.“ 


„Meine Mutter bat es Ihnen doch richtig abgeliefert?“ 
„Ja doch, natürlich.“ 

Sie hatte ihm ihre Hand entzogen. > 

„Na, was ift, Fräulein Menkin; noch iſt Zeit, ſich die 


Sache zu Überlegen? Dreihundert Mark monatlich iſt kein 
Pappenſtiel“ 


Lotte ſchüttelte den Kopf. | 
„Und wenn Sie mir taufend Mark geben wollten, ich 


müßte fie ausſchlagen.“ 


Er zog die Augenbrauen hoch. — „Schade!“ 
Mutter Menkin und Ida waren erftaunt, Lotte ſo 


ſchnell wiederzuſehen. 


„Nun, wo kommſt du denn ſchon her? Nu is doch wohl 


nichts mit der guten Stelle?“ fragte die Murter. 


Lotte verneinte. Sie ging ohne Gruß durch die lange 


bſt, bis neue Aufträge. herein. Berliner Stube, in der einige Arbeiterinnen, die die 


kommen, ſchwere Zeiten zu beſtehen haben. Ich babe ſchon] Mutter beſchäftigte, über ihre Näberei gebeugt ſaßen. Si: 
mit großer Sorge an Ihre Mutter gedacht — ich weiß, daß ſahen ihr erftaunt nach. Die war doch ſonſt nicht ſo. Was 


Arbettsloſigkein doppelt ſchwer empfinden wird? 
Lotte ſah ihn nachdenklich an Geyer redete zu: 


1, alſo die kommende | fiel der denn ein? 


In tbrer Stube angekommen. legte fie nur Hut und 
Jacke ab, ſetzte ſick dann in den alten Rohrſeſſel dem ein⸗ 


„Nehmen Sie Vernunft an, Fräulein Menkin, meifen zigen, der ſich in dem primitiven Raume beſand und 


Sie dieſe gute Stelle nicht von der Hand. Denken Sie, wie preßte die Hände vor ibr Geſiche 


(Fortſetzung folgt.) 
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10 Prozent ben Tarif ermäßigt. Für Kleie und Leinkachen 
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Zur Linderung der Not der Arbeitsloſen 


Eine wichtige Entſchließung der Vertreter der Linksparteien 
und des Lodzer Klaſſenverbandes. 


Im Lokale des Bezirksrates der Polniſchen Sozia⸗ 
liſtiſchen Partei in Lodz, Petrikauerſtraße 33, fand geſtern 
eine gemeinſame Konferenz der Vertreter der ſozialiſtiſchen 
Parteien in A ſtatt, u. zwar der P. P. S., der D. S. A. P., 
des jüdiſchen „Bund“ mit den Vertretern der Klaſſenver⸗ 
bände in Sachen der ſchweren Lage der Erwerbsloſen und 
der von den Miniſtern Pryſtor und Kwiatkowſki eingeleite- 
ten Hilfsaktion zum Beſten der Arbeitsloſen. Die Konferenz 
leitete ber Borjigenbe des Lodzer Arbeiterbezirksrabes der 
P. P. S., Dr. Wielin li. Nach Entgegennahme eines um⸗ 
ſangreichen Referats, das der Abgeordnete Standslaw Kos 
walfki erſtattete, und nach darauffolgender Ausſprache 
wurde folgende Entſchließung angenommen: 

„Die Bezirkskonſerenz der Vertreter der P. P. S, der 
D. S. A. P., des „Bund“ und der Klaſſenverbände ſtellt feſt, 
daß die ſeit längerer Zeit herrſchende Wirtſchaftskriſe von 
den Kapitaliſten dazu ausgenutzt wird, um die Hunger⸗ 
löhne der Arbeiter herabzudrücken, um alternde Arbeiter 
maſſenweiſe abzulohnen und vor allem ſolche Arbeiter zu 
entlaſſen, die den Berufsverbänden angehören, was bie 
Arbestermaſſen immer ftärfer beunruhigt. Die zur Steue⸗ 
rung der Not und der Kriſe von der Regierung angewandten 
Mittel und Maßnahmen haben keineswegs das angeſtrebte 
Ziel erreicht. Obwohl den Regierungsſtellen fachliche Vor⸗ 
ſchläge unterbreitet worden ſind, die der Not der Maſſen 
ſteuern könnten, hat die Regierung unter Außerachtlaſſung 
der berechtigten Forderungen der Arbeiterſchaft einen an⸗ 
deren Weg bekbriiten und das Mittel der Philantropie ges 
wählt, das aber in Anbetracht der Verarmung der geſamten 
Geſellſchaft auch nicht zum Ziele führen kann. 

In Anbetracht deſſen, halten wir es für angebracht, 
die maßgebenden Stellen zu ermahnen, von dem von ihnen 
einge chlagenen Irrwege abzulaſſen, um jo mehr als wir 
überzeugt find, daß die Regierung, die über eine ganze 
Reihe entſprechender Mittel verfügt, ſehr wohl imſtande iſt, 
der Lage Herr zu werden, ſoſern ſie nur gewillt iſt, ſofort 
und energisch zu handeln. 

Die Verſammelten fordern, die Regierung ſolle ſofort 
mit einem entſprechenden Programm zur Steuerung der 
Kriſe und der Not der Arbeitsloſen hervortreten under Be⸗ 
rückſichtigung folgender Forderungen: 

1. dem Sejm die Novelle zum Geſetz vom 18. Juli 
1924 über die Erwerbsloſenverſicherung vorzulegen, die die 
Unterſtützungsberechtigung bis auf 26 Wochen verlängert, 

2. die ſofortige Zuweiſung von Unzerſtützungen aus 
dem Erwerbsloſenfonds an diejenigen Arbeiter, deren 
Löhne niedriger als die Sätze der Erwerbsloſenunzerſtützung 


ind 5 
i 3. im Einvernehmen mit der Krankenkaſſenverwaltung 
den Arbeitsloſen ärztliche Hilfe auf Koſten des Staates an⸗ 
gedeihen zu laſſen, 
4. den auf Lohnbruch hinausgehenden Beftrebimren der 
Induſtriellen entſchieden und energiſch entgegenzuwirken.“ 
Zum Schluß der Konferenz wurde beſchloſſen, ein Ko⸗ 
mitee zu bilden, zu deſſen Aufgabenkreis der Kampf gegen 
die Wirtſchaftslriſe und die Arbeitsloſigkeit gehören wird. 


Koſtenanſchlag für die Ausfertigung weiterer 6 Arbeiter⸗ 
häuſer. 

Da beabſichtegt wird, im laufenden Jahre weitere 6 
Häuser auf dem Könſtantynower Waldlande ſert'gzuſtellen, 
hat der Magiſtrat die Anfertigung des Koſtenanſchlages für 
die Ausfertigung der 6 Häufer dem Ing. W. Szeroszewſki 
übertragen. 


Ein neuer Stadtplan. ć 

Die Bauabtelung des Magiftrat8 hat einen ſpeziellen 
Stadtplan mit dem Maßſtabe 1: 15 000 herausgeben fen, 
der für Privatperſonen zum Preiſe bon 7 Zloty, für Staats⸗ 
ämter zu 5 Zloty, für Mitglieder des Architektenverbandes 
und techniſcher Verbände zu 6 Zloty zu haben ft. Der 
Plan ft erhältlich im Regulterungsausſchuß der ſtädt. Bau⸗ 
abteilung, Plac Wolnosci 14, 3. Stock. 
Inſpektion der Bätkereien. 4 

Am 25. d. M. nahm die Wojewodſchaftskommiſſion zur 
Unterſuchung der Bäckereien eine Inſpektion in job 
Bäckereien vor, die in der Nacht tätig find und ſich größten⸗ 
teils in Kellergeſchoſſen befinden. Im allgemeinen iſt der 
Stand der Bäckereien ein zufriedenſtellender, doch ent⸗ 
ſprechen die in den Kellergeſchoſſen untergebrachten 2 äcke 
reien nicht den bezüglichen Vorſchriften des Innenminiſte⸗ 
rums, weshalb ihre Schließung wird beantragt werden 
müſſen. Die Bäckereien in der zerſla 77 (J. Biernacki) 
und Alexandrowſta 15 (T. Grzes) wurden in antiſanitärem 
Zuſtande angetroffen und gegen die Beſitzer derſelben Straf⸗ 
Protokolle verfaßt. Die Inſpektion der Bäckereien wird in 
den nächſten Tagen fortgeſetzt. 
Tariſermäßigungen für die Landwirtſchaſt. 

Im Hinblick auf die au arorbentliche ſchwierige Lage 


der Landwirte in den ſüdöſtlichen Wojewodſchaften, die 


durch den lataſtrophalen Rückgang der Preiſe für Boden⸗ 
erzeugniſſe hervorgerufen wurde und dazu beitrug, daß auch 
folge der weiten Entfernung von den inländi⸗ 
ſchen und ausländischen Märkten ſich verminderte, gewährt 
das Verdehrsminiſterium eine Tarifermäßigung beim 
Transport von Boden niſſen aus dem Gebet der 
Wojewodſchaft Tarnopol, Stanislau, Lemberg und Wol⸗ 
Gleichzeitig will das Verlehrsminiſterium noch 
dazu beitragen, daß die Landwirte die gegenwärtige De⸗ 
preſſion beſſer übenftefen, indem es in derielben Zeit für 
Kartoffeln nach dem Ausland, und > = 
ernung von mehr als 200 Kilometer 


oder Bokkszeitung — Freitag, den 28. Februar 1930. 


dagegen beträgt die Ermäßigung beim Transport nach dem 
Inland ſowie auch nach dem Ausland bei einer Entfernung 
von über 300 Kllometer 10 Prozent. Dieſe Verfügung iſt 
mtr zu begrüßen, jedoch müßte ſie auch auf andere Woje- 
wodſchaften ausgedehnt werden. 


Volksſchulen im Freien. 

Als der Vollsſchulinſpeltor der Stadt Lodz vor einiger 
Zeit die Vollsſchulen beſichtigte, mußte er feſtſtellen, daß die 
Schulräume in geſundheitlicher Hinſicht manches zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen. Er berief den Schulrat zu einer Sitzung 
ein, in der beſchloſſen wurde, an den Magiſtrat der Stadt 
Lodz mit dem Vorſchlag heranzutreten, in das Budget für 
das Wirtſchaftsjahr 1930/31 eine beſtimmte Summe zur 
Einrichtung von Vollsſchulen im Freien einzuſtellen. Die 
Kinder würden während der Sommermonate in friſcher und 
geſunder Luft den Schulunterricht genießen lönnen, was 
viel zur Hebung ihrer Geſundheit und phyſiſchen Entwick⸗ 
lung beitragen würde. Der Schulrat ſchlägt vor, derartige 
Schulen zunächſt in den ſtädtiſchen Parks, ſpäter auch in 
größeren Privatgärten, wie im Helenenhof, einzurichten. 
Dieſes Projekt fol bereits im kommenden Schuljahr ver⸗ 
wirklicht werden. (w) 
Eine Abordnung des M/etervereins „Lokator“ in Warſchau. 

Geſtern kehrten die Verwaltungsmitglieder des hieſigen 
Mietervereins „Lokator“, Dr. Mierzynfki und Haneman, 
nach Lodz zurück, die in Warſchau an den Beratungen des 
Verbandes der Mieter und Untermieter in der Republik 
Polen teilgenommen haben. Wie wir erfahren, wurde im 
Laufe dieſer Beratungen beſchloſſen, eine beſondere Abord⸗ 
mung des Verbandes zu Miniſterpräſident Bartel abzu en⸗ 
den. Die Abordnung, zu der außer dem Vorſitzenden des 
Verbandes Lawkowicz auch ein Vertreter des Lodzer Mie⸗ 
tervereins gehören wird, ſoll dem Miniſterpräſidenten eine 
ausführliche Denkſchrift über die Poſtulate der Mieter üder⸗ 
reichen. Vor allem ſoll der Miniſterpräſident gebeten wer⸗ 
den, ein Geſetz über den Bau kleiner Wohnungen auszu⸗ 
arbeiten und ins Leben zu führen. Ferner wird die Abord⸗ 
nung die bisher noch nicht berührte und ſehr aktuelle Frage 
der Untermieter darlegen. Bekanntlich müſſen die Unter⸗ 
mócter im Falle des Todes oder Wohnungswechſeels des 
Hauptmieters ebenfalls ausziehen, ungeachtet deſſen, daß fie 
bereits einige Jahre in der Wohnung gewohnt haben. Die 
Abordnung will den Miniſterpräſidenten darum bitten, das 
Mieberſchutzgeſetz auf die Untermieter in dem Sinne aus⸗ 
zroehnen, daß dieſe nach dem Tode oder dem Umzug des 
Hauptmieters in den Beſitz der Wohnung gelangen. (p) 


Millionengeminn der Landeswirtſchaſtsbank. 

Diejer Tage wurde vom Aufſichtsrat der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank die Bilanz dieſer Bank für die Jahr 1929 be⸗ 
ſtätigt. Sie ſchließt mit der Summe von 1 Milliarde 831 
Millionen Zloty 116 Millionen mehr als im Vorjahre) 
ab. Der Reingewinn beträgt dabei die nette Summe 
von 12 723 000 Zloty. 


Zwangsverſteigerung im Arbeitsloſenſonds. 
Unter den in letzter Zeit angemeldeten Zwangsverſtei⸗ 
n befindet fid auch eine im Bezirksarbeitsloſen⸗ 
onds. Die Zwangsberſteigerung findet im Lokal des 
Arbeitsloſenſonds in der Poludniowa 94 am 11. März 
ſtatt. Zur Verſteigerung gelangen Rechen- und Schreib» 
majdyinen. 4 (6) 
Verhaftung von Straßenträubern. J 
an vergangenen Dienstag erichtenen in den Vormit⸗ 
tagsſtunden im 2. Polizeikommiſſariat zwei Landleute und 
meldeten der Polizei, daß fie auf der Chauſſee Lodz—Brze⸗ 
giny in der Nähe derEiſenbahnbrücke hinter den Friedhöfen 
in Doly von drei mit Dolchen und einem Militärſeiten⸗ 
gewehr bewaffneten Banditen überfallen und unter Todes⸗ 
drohungen aller Habſeligleiten und der Barſchaft beraubt 
worden ſind. Nach Wale Tat drohten die Banditen den 
Boraubten mit dem Tode, falls jie den Raubüberfall der Po» 
lizei anzeigen ſollten. Troßdem erſtatteten die Be rauben 
die Meldung und gaben an, daß ſie zwiſchen 4 und 5 Uhr 
früh überfallen wurden. Poliziſten legten ſich nun an der 
bezeichneten Eiſenbahnbrücke in den Hinterhalt, da ſie an⸗ 
nahmen, daß die Banditen noch weitere 1 aus⸗ 
führen werden. Dieſe Annahme erwies ſich als richtig, 
denn geſtern früh gegen 5 Uhr famm über die Felder drei 
Männer in der Richtung der Brücke gegangen und legten 
ſich hier, die Poliziſten nicht bemerlend, auf die Lauer, um 
irgend einen herankommenden Wagen zu berauben. Kurze 
Zeit darauf lam ein Bauernwagen gefahren und die Ban⸗ 
diten ſtürzten ſich mit gezogenen Dolchen auf den Lenler 
des Gefährts und wollten dieſen berauben. In dieſem 
Augenblick drangen die ſich verſteckt gehaltenen e 
mit ſchußbereiten Waffen hervor und wollten die Banditen 
verhaften, dieſe e die Flucht und begannen in 
drei verschiedenen Richtungen davonzulaufen. Bald darauf 
lang es, die drei Banditen einzufangen und unter ſtarker 
ewachung nach der Kriminalpolizei zu bringen. Heer er⸗ 
wieſen ſich dieſe als der in der Matejtoftr. 10 wohnhafte 
23jährige Jan Swiontek, der Pomorſkaſtr. 130 wohnhafte 
20 jährige Juljan Adam ki und als der Matejtoftr. 7 wohn⸗ 
hafte beurlaubte Soldat des 82. Infanterzeregiments in 
Brzesc am Bug Roman Moryc. Die erſten be den wurden 
nach dem Gefängnis eingeliefert und zur Dispoſition des 
zuſtändigen Unterſuchungsrichters geſtellt. Der Soldat da⸗ 
egen wurde der Militärgendarmerie übergeben. Nach der 
Berhaftung der Banditen, die in der Umgegend durch die 
Landleute bekannt wurde, meldeten ſich bei der Polizei noch 
der Einwohner des Dorſes Dombrowka, Kreis Brzeginy, 
Richard Hammerſchmidt und ein Einwohner des Dorfes 
Jaroszki, Gemeinde Lipiny, Kreis Brzeziny, und gaben der 
Polizei an, daß ſie an derſelben Stelle von den drei Ban⸗ 
viren ebenfalls beraubt worden ſeien. Sie hätten b Sher 
den Rarbüberfall nur deswegen nicht angezeigt, weil ihnen 
die Banditen gedroht hatten. (p) PRO 


Am Scheinwerfer. 


Seitz, Du haft uns Wien geſtohlen .“ 


Im Neuroder „Volksblatt“ vom 15. Februar 1930 
kann man in einer „Wochenplauderei“ folgendes leſen: 
Nach der Melodie: „Fuchs, du haſt die Gans geſtohlen.“ 
Seitz, du haſt uns Wien geſtohlen, 
Gib es wieder her, 
Sonſt wird dich der Steidle holen 
Mit der Heimatwehr. 

Seitz iſt bekanntlich der Bürgermeiſter der Gemeinde 
Wien, dem ſtolzeſten Werk ſozialiſtiſcher Aufbau⸗ und Re⸗ 
formarbeit, das die Welt lennt, das ſelbſt objektive bürger⸗ 
liche Kommunal politiler aller Nationen, politiſcher Parte en 
und Glaubensbekenntniſſe anzuerkennen genötigt waren. 
Nur die dem Neuroder „Volksblatt“ geſinnungsverwandten 
halbfaſcheſtiſchen öſterreichiſchen Chriſclich Sog alen können 
es nicht verwinden, daß das Proletariat die große Prole⸗ 
tarierjtadt regiert, daß mit der Beſteuerung von Luxus und 
Vergnügungen Wohnungen gebaut und das unſagba re 
Elend der Wiener Arbeiterviertel gelindert wird. Daher 
der poetiſche Erguß des chriſt⸗katholiſchen Blattes. Sein 
frommer Wunſch wird aber ein Wunſch bleiben, denn die 
1 der Heimatwehren hat kläglich Fiaslo 
erlitten. 


Frecher Raubmordverſuch. 

Als geſtern abend der Tſchenſtochauer Kaufmann Sa⸗ 
muel Diament die Autobusſtation in der Lagiewnicka 2 be⸗ 
treten wollte, um in einem Autobus von Lodz nach Len⸗ 
czyca zu fahren, wurde er von einem Stolch niedergeſchla⸗ 
gen. Der Bandit ergriff die Reiſetaſche Diaments, in der 
ſich 10 000 Zloty Bargeld befanden, und wollte die Flucht 
ergreifen. Der überfallene Diament hatte jedoch noch ſopiel 
Kraft, um dem Banditen nachzueilen und um Hilſe zu rufen. 
Als der Räuber ſah, daß er verfolgt wurde, warf er die 
Taſche von ſich, ſetzte über einen Zaun und flüchtete, von 
einigen Poliziſten verfolgt, auf ein Nachbargrundſtück. Das 
Reſultat der Verfolgung des frechen Räubers war zur Zeit 
der Dmicklegung unſeres Blattes noch nicht bekannt. (5) 
Teufel Alkohol. 

In dem Haufe Wiesnerſtraße 31 wohnte ſeit reren 
Jahren der 64jährige Arbeiter StanBlaw Grzybowfli, der 
letztens infolge der Wirtſchaftskriſe die Arbeit verlor und 
mit einer diesbezüglichen Bescheinigung im Staatlichen 
Arbeitsamt regiſtriert wurde. Er mußte längere Zeit auf 
Unterſtützung warten, bis er geſtern einen verhältnismäßig 
größeren Betrag erhielt und auf dem Nachhauſewege eine 
Flaſche Schnaps laufte. Bei der einen blieb es indes nicht, 
ſondern eine Flaſche folgte der anderen, wobei Grzybowſki 
das ganze Geld in Schnaps umſeßte und des Guten zubiel 
tat, bis er ſich eine ſchwere Allohoſbergiſeung zuzog. Ein 
Arzt der Rettung2bereitichaft ordnete die Ueberführung des 
Vergifteten nach dem Kranlenhauſe an, wo Grzybowfli bald 
nach ſeiner Einlieferung verſtarb. (w) 


namens Motel beſitzen. Geſtern 8 ſich die Mutter in 
„BU 
bhut des Dienſt 


Mutter, iſt groß. (w) 

Nicht von der Straßenbahn ſpringen! ö 
Auf dem Reymontplaß konnte der im Dorfe Wronſt, 

Gemeinde Widawa, Kreis Lajt, wohnhafte 45jährige Land⸗ 


arbeiter Stefan Kuczepera das Anhalten des Straßenbahn⸗ 
zuges nicht erwarten, ſondern ſprang heraus, ſchlug dabei 
mit dem Kopf auf das Straßenpflaſter und zog ſich en 
liche Verletzungen zu. Es mußte bie Rettungsbereitſchaft 
alarmiert werden, deren Arzt dem Verletzten die erſte Hilfe 
erwies und ihn nach dem Krankenhauſe überführen ließ. (w) 
was” der einen | ; AU 
ze in der Zeromfkiego 71 wohnhafte 37jährige Helena 
Fokienko trank Eſigeſſenz aus Verzweiflung dariber, daß 
fie bereits ſeit längerer Zeit ohne Beſchäftigung war und 
keine Unterhaltsmittel beſaß. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft nahm eine Magenſpülung bei ihr vor 
und ordnete ihre Ueberführung nach dem Krankenhaus in 
Radogoszez an. n i (w). 


Erſtickungstod bei der 


Arbeit. 


Gestern nachmittag hat ſich in der chemischen Fab 


von Waszawfki und Katz in der Pomorſta 102 ein gräß⸗ 
liches Unglück ereignet. Der Arbeiter Adam Raszewſfki, 
wohnhaft Pomorfka 130, war gegen 5 Uhr nachmittags in 
den Ableitungskanal der Fabrik geitiegen um nachzuſehen, 
ob die Röhren in Ordnung find. Dabei winde er durch bie 
Gaſe betäubt und iſt ohnmächtig geworden. Bis man ſein 
Fehlen feftgejtelit hatte, war es bereits zu fpät. Man rie 
die Rettungsbereitſchaft zu dem Veranglückten, doch konnte 
deren Arzt nur noch den bereits eingelretenen Erſtickungs⸗ 
tod feſtſtellen. Die Leiche des verunglückten Arbeiters 
wurde nach dem Proſektorium geſchafft. Die Pol'zei hat 
eine Untersuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, wer die 
Schuld an dem Unfall trägt. f ö f 
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£obzer Volläzeitung — Freitag, den 28. Februar 1450 


Das Stadtbudget verabſchiedet. 


3 


Erfolgloſe und unbegründete Angriffe der Nechtsoppoſition gegen die Stadt: 
verwaltung. — Stv. Waszliewicz zum Verleumder gestempelt. 


Nachdem die Oppoſition im Lodzer Stadtrat während 
der ganzen bisherigen Budgetberatungen eine höchſt un⸗ 
glückliche Rolle geſplelt hatte, bereitete jie ſich für die geftr.ge 
lezte Budgetſitzung ganz beſonders vor, um ihr bankrot⸗ 
Lertes Schild für die bevorſtehenden Wahlen aufzupolieren. 
ai brüberlichem Einvernehmen haben ſich der N. P. R. 
Mann Waszkiewicz und der Zioniſt Bialer die Rollen 
untereinander verteilt und es war ſchon vor der Sitzung be⸗ 
kannt, in welcher Reihenfolge die Herren dieſer Eine 
ſprechen werden. i 
Wurden nun die Angriffe der Oppoſitionsgruppen 
yon in der bisherigen Budgetſizung von den Vertretern 
der Mehrheit mit Leichtigkeit abgewieſen, jo hat es die 
eee durch ihr Auftreten in der geſtrigen als auch in 
den früheren Sitzungen bewirkt, daß die ſozialiſtiſchen Ver: 
meter ſogar zum Gegenangriff übergingen und die Herren 
von der polniſch⸗jüdiſch⸗deutſchen nationalen Dppofition in 
gehöriger Weiſe zurechtwieſen. Beſonders der erbitterte 
Sozzaleſtenhaſſer und N. P. R.⸗Mann Waszkiewicz, der ſich 
durch niedrigſte Art der Belämpfung der Stadtverwaltung 
auszeichtiete, mußte ſich Wahrheiten jagen laſſen, die für ihn 
keinesfalls ehrenvoll fein lönnen und durch die er öffentlich 
zum Verleunder geſtempelt wurde. Die von der Oppoſition 
angekündigte große Attacke gegen das Budget der Steuer⸗ 
abteilung brach kläglich zuſammen und außer der Jere⸗ 
made der Kapftaliſtenvertreter über angebliche übermäßige 
Steuern und über die vom Magijtrat angekündigte En⸗ 
züehung der Steperrückſtände konnten fie nicht das geringſte 
gegen die Tätigkeit biejer wichtigſten Abteilung des Lodꝛer 
Magiftrats anführen. Das Zweckloſe ihres Beginnend ein⸗ 
ſehend, ließ die Opposition ſchließlich von ihrer unſinnigen 
Methode ab. Das Budget konnte ſodann in dritter Qe mig 
n kurzer Zeit angenommen und ſomit verabſchiedet werden. 


5 . 
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& Die geſtrige Sipung wurde vom Präſes des Stadtrats, 
Ing. Holegreber, eröffnet. Vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung nahm der Vizeſtadtpräſident Rapalſti das Wort und 
verlas im Namen der ſozialiſtiſchen Fraktion eine Erklä⸗ 
rung, in der feſtgeſtellt wird, daß die vom Vizepräſes Wol⸗ 
czynſti in einer der letzten Sitzun⸗en aufgeſtellte Behaup⸗ 
tung, der Verfaſſer des Theaterſtückes „Zyankali“, Dr. 
Wolf, ſite im Gefängnis, nicht der Wahrheit entſpreche. 
Die Erklärung enthält außerdem ein Schreiben Dr. Wolfs, 
in dem die er ſeine Zufriedenheit barftber zum Auedruck 
bringt, daß ſein Stück in Lodz von den Arbeiterorganatios 
nen jo mutig verteidigt wird. 

Schöffe Purtal gibt hierauf eine Erklärung ab, daß 
er durch eine in der letzten Sitzung von ihm gemachte Be⸗ 
merłung, die von den rechtsſtehenden Juden als Beleidi⸗ 
gung aufgefaßt wurde, die jüdischen Vollsangehör'gen nicht 
kränken wollte und dieſelbe daher zurücknehme. 

Stv. Andrzejak verleeſt eine Erklärung der Frak⸗ 
tion der P. P. S. folgenden Inhalts: Angeſichts deſſen, daß 

der Stv. Waszliwicz von der N. P. R. in der letzten Sitzung 
des Stadtrats zu den Stadtverordneten der Linksparteien 
erklärt hat, man möge ihn nicht an der Zunge ziehen, da 
er ſonſt die Hinterküliſſenarbeit aufklären werde, de die 
Ungültigerflärung der kommuniſtiſchen Liſte bei den letzten 
Stadtratwahlen in Lodz bewirkt hat, woraus n 
hervorging, daß damit die P. P. S. gemeint iſt, fordert die 
Stadtverordnetenfraktion der P. P. S. Stv. Waszllew'cz 
auf, binnen zehn Tagen Aufklärung zu geben, wer b.e,e 
Hinterkuliſſenarbeit betrieben hat. Falls er dies nicht tun 
kz werde die P. P. S. die entjprachenden Konſequenzen 
gehen. 

Sodann wurde zur Debatte über das Buddet der 
Steuerabteilung gexhritten, das bereits in der Deenstag⸗ 
figimg vom Stv. Golan ti referiert wurde. Als erſter Rid. 
ner ergriff Stv. Schott das Wort. Er meinte, daß das 
gegenwärtige Budget der Stadt zu hoch jet und demnach 
herabgeſetzt werden müſſe. Außerdem ſtellte er die Reali⸗ 
ſierbarleit des Budgets in Zweifel und beklagte ſich über 
die bisherigen Methoden der Steuereinziehung. Schlzeßlich 
brachte er den Antrag ein, in dem verlangt wird, daß rück⸗ 
ſtändige Steuern nicht mehr eingetrieben werden. 

Sto. Waszkiewiez, der als Generalredner der 
Opposition auserſehen war, macht eingangs feiner Rede die 


Feſtſtellung, daß die Steuerbelaſtung der Stadt hoch ei, 
ohne aber anzufſthren, aus welchen Mitteln die zadtwirt⸗ 


ſchaft geführt werden ſoll. Beſonders bringt er ſeinen Un 
willen darüber zum olsbrnd, daß der Magijtrat bie Ligi: 
tationsanzeigen in ſieben Zeitungen abdruͤcke und hierbei 
das Organ der N. P. R., die „Praca“, nicht berückſicht ge. 
Hierbei leiſtet ſich dieſer ſaubere N. P. R. Mann einen unver⸗ 
ſchämten Angriff gegen den Schöffen Kuk, indem er be⸗ 
hauptet, daß Schöffe Kuk dadurch, daß er als Verleger der 
„Lodzer Volkszeitung“ zeichnet, in direkter geschäftlicher 
Verbindung zu dem Magiftrat ſtehe, was nich! zuläſſig tt. 
Er warnt hierbei den Magiſtrat und droht mit behördlichen 
Maßnahmen. () Während ſeiner Ausführongen berührte 
Waszliewicz auch die von ihm an die Arreſſe der P. P. S. 
gerichtete Verleumdung über die Bemrrkarg der Ungültig⸗ 
erklärung der kommuniſtiſchen Wahres, wobei er ſich der 


werde, bis er die in der letzten Sitzung gemachten Ausſagen 
zurücknehmen werde. 

Es ſprachen noch der Zioniſt Bialer, der in das 
alte Klagelied über die ungerechte Balaſtung der beſitzenden 
Kreiſe einſtimmt, und der Stb Holenderſli (Paolej⸗ 
Zion), der einen Antrag einbrin““, in dem verlangt wird, 
daß Wohnungſtewer nur von ſolchen Einwohnern der Stadt 
erhoben werden ſoll, die Einkommenſteuer zahlen. 

Hierauf ergriff der Leiter der Steuerabteilung, Schöffe 
Ludwig Rut, das Wort zu einer längeren von tiefiter 
Sachlichkeit getrage e.! Rede. An die von faſt allen Red⸗ 
nern während der Debatte geäußerten Zweifel über die 
Realifierbarteit des Brögets anknüpfend, erklärte Schöffe 
Kuk, daß auch der Magiftrat nicht fel enfeſt davon überzeugt 
fet. Es fet alſo nicht ausgeſchloſſen, daß das Lodzer Stadt⸗ 
budget, ebenſo wie es die Regierung Bartel mit dem 
Staatsbudget bere s tut, gekürzt werden kann. Die Cine 
nahmen der Stadt in den letzten Monaten berechtigen den 
Magiſtrat jedoch zu der Hoffnung, daß das Budget in der 
vorgeſchlagenen Höhe real ſei. Was die Steuerrückſtände 
anbetreffe, jo erreichen dieſe die Summe von 11 476 000 
Zloty, wovon alleind 368 000 Zloty Lokalſteuern find. 
Hierbei rechne der Magſſtrat ſchon mit der Tatſache, daß 
die Lokalſteuer keinesfalls in dieſer Höhe eingetrieben wer⸗ 
den wird, da die ärmere Bevölkerung und alle Diejenigen, 
die wen ger als 35 Zloty wöchentlich verdienen, grund ätzlich 
von der Lokalſteuer befreit werden. Die Kmoſteuer, die zu 
entrichten ſich die Kincbeſitzer ſträuben, weie ebenfalls 
einen Rückſtand von einer halben Million auf und gegen⸗ 
wärtig beſtehe zwiſchen dem Magiſtrat und der Regierung 


s 


ein Konflikt wegen der Höhe dieſer Steuer. Nachdem Schöff: 
Kuk alle aktuellen Steuerfragen berührt hatte, wandte er 
ſich dem Stv. Waszkiewicz zu, deſſen dunkle Machenschaften 
gegen den Magiſtrat der Redner aufdeckte. So wies Schöffe 
uf darauf hin, daß Waszkiewicz ſich bereits ſowohl beim 
Wojewoden als auch im Innenminiſterium wegen der vom 
Magiſtrat an die Zeitungen aufgegebenen Lizitationsanzei⸗ 
gen gewandt habe, ohne jedoch etwas erreicht zu haben. 
Und wenn er heute mit dieſer Sache vor den Stadtrat 
komme, jo ſei dieſe Aktion doch ſchon von den Auſſiches⸗ 
behörden als unbegründet abgelehnt worden. Was die 
„Revelation“ Waszkiewicz's in Sachen des Zuſammenhan⸗ 
ges der „Lodzer Volkszeitung“ mit dem Schöffen Kuk be⸗ 
trifft, ſo ſei Waszkiewicz auch damit bei den Behörden be⸗ 
reits hauſieren gegangen, ohne daß dieje es für zweckent⸗ 
ſprechend gefunden hätten, hierin etwas zu unternehmen. 
Schöffe Mut erinnert den Stv. Waszkiewicz daran, daß 
doch in der vorigen Kadenz vom damaligen N. P. R. 
Chadecja⸗Magiſtrat ſämtliche Lizitationsanzeigen als auch 
die Magiſtratsdruckſachen in der Druckerei „Praca“ herge⸗ 
ſtellt wurden, die eine Aktiengeſellſchaft it und als deren 
Aktionäre u. a. der damalige Vizeſtadtpräſident Woju⸗ 
wudzli und der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Fichna im 
Lodzer Handelsgericht regiſtriert ſind. Alſo, was die 
N. P. R. zur Zeit ihres Regzerens tatſächlich getrieben hat, 
wirft ſie heute anderen vor, trotzdem ſich die Sache nicht 
im entſernteſten fo verhält. 

Es ſprach hierauf noch Stv. Weizman, worauf zu den 
Einzelabſtimmungen geſchritten wurde. Eine Reihe von 
Demonſtrationsanträgen der Oppoſition wurde abgelehnt 
und das Budget der Steuerabteilung in der Faſſung der 
Kommiſſion angenommen. 

Damit war die zweite Leſung des Budgets beendet 
und man ſchritt zur dritten Leſung. Da die Oppofition 
während der dritten Leſung keinerlei Verſuche auf Verzöge⸗ 
rung der Beratungen unternahm, konnte das Budget be⸗ 
reits um 11.20 Uhr abends endgültig auch in dritter Leſung 
verabschiedet werden. 0 


Polizei als Jugenderzleherin. 
Eine Verordnung der Stadtſtaroſtei. 


Es iſt wirderholt beobachtet worden, daß ſich die her 
anwachſende Jugerd an öffentlichen Stellen unanſtänd⸗g 
und herausfordernd benimmt. Zwölfjährige Knaben, nicht 
ſelten auch Mädchen, rauchen auf der Straße, in Warte⸗ 
hallen uw. Zigaretten, trinken Branntwein und vergnügen 
ſich beim Hazardipiel. Obwohl auch die Preſſe auf die 
Sittenloſigleit der Jugend wiederholt hinwies, ſchoͤnt fie 
nur noch überhand zu nehmen. Schuld daran tragen in 
vielen Fällen die Eltern, die ihren Kindern freuen Willen 
laſſen und fie nicht genügend beaufſichtigen. Die Folgen 
ble Ern denn auch nicht aus: die Jugendgerichte ſind vollauf 
beſchäftigt und müſſen oft empfindliche Strafen verfänen. 

„Auf Antrag des Präſes des Jugendgeriches hat der 


Lodzer Sdadtſtaroſt daher angeordnet, daß die Vorſchriften 


über die Berrtgung der fogenannten Geſchickſichkeitsau o⸗ 
maten durch Jugendliche ſtreng eingehalten werden. Der 
Aufenthalt von Kindern unter 17 Jahren in öffentlichen 


den Jugendliche in ſolchen Lokalen angetroffen, jo droht 
dem Inhaber nicht nur ſtrenge Strafe, ſondern es kann ihm 
ach die Konzeſſion entzogen werden. Die Poltziſten ſird 
angqewiefen, ſtreng darauf zu achten, daß dieſe Vorſchriften 
nicht über ſchritten werden, und daß ſich Kinder an öffent⸗ 
lachen Stellen anſtändig benehmen. Widerjpenitge werden 
dem Jugendgericht übergeben. Notwendig iſt es aber, daß 
Eltern, Vormünder und Lehrer auf die Kinder einwirken, 
damit der Polizei ihre Arbeit als Erzieherin der Jugend er⸗ 
leichtert werde. (w) - 


Kunſt. 


Das letzte Auſtreten des Balletts Bodenwieſer. Außer⸗ 
gewöhnlichen Erfolg hat in Lodz das berühmte Wiener Ballett 
Bodenwieſer errungen und der Saal der Philharmonie war 
beide Abende bis auf den letzten Platz beſetzt. Das begeiſterte 
Publikum dankte den Tänzerinnen mit rauſchendem Beifall. 
Das letzte Auftreten dieſes ausgezeichneten Balletts findet am 
kommenden Sonntag, den 2. März, pünktlich um 8 Uhr abends 
im Saale der Philharmonie ſtatt. Das ZH für Sonn⸗ 
tag iſt außergewöhnlich reich und effektvoll. Eintrittskarten 
verkauft die Kaſſe der Philharmonie. Z 

Das Lodzer Philharmoniſche Orcheſter. Am Sonntag, 
den 2. März, um 12 Uhr mittags, findet in der Philharmonie 
das angekündigte 10. ſinſoniſche Frühkonzert des Lodzer Phil⸗ 
mA Orcheſters ſtatt. Es wird dies das zweite Grieg⸗ 

konzert teln. Als Soliſtinnen treten auf: Irene Hoxrecka, die 
bekannte Künſtlerin am Städtiſchen Theater, welche das herr⸗ 
liche Melodram „Bergliot“ nach den Worten Björnstſerne⸗ 
Björnſons mit Orcheſterbegleitung vortragen wird (zum erſten 
Male in Lodz) und die Sängerin Wanda Lozinita, welche fünf 
Lieder mit Orcheiterbegleitung fingen wird. Außerdem wird 
das Orcheſter unter Leitung von Dir. Teodor Ryder die Lyri⸗ 
e Suite Op. 54 und zwei Norwegiſche Tänze Op. 35 aus⸗ 


— 


Aus dem Reiche. 


verhaftet worden, darunter der amerikaniſche Vizelon ul 
Hall aus Warſchau, der in Neuyork dingfeſt gemacht wurde. 
Er foll an der Spitze dieſer Bande geſtanden haben und hat 
fi vor mehreren Wochen nach Neuyork begeben, da er in 
Warſſchau fein: Verhaftung befürchtete. Die Bande, die 
hauptſächlich Einreiſepäſſe nach Amderila fälſchte und auch 
Mädchenhandel trieb, wurde bereits im vergangenen 
Jahre von der polniſchen Polizei beobachtet. Bei einem 
gewiſſen Baskin wurden ſämtliche geſälſchten polniſchen 
Päſſe und Briefe verdächtigen Inhalts gefunden, die ſchließ⸗ 
Bd auf die Spur der anderen Fälſcher führte. Die Polizei 
ſeßt die Unterſuchung der Angelegenheit energiſch fort. 


Ausbau des Gdingener Hafens. 


Der Handels⸗ und Induſtrieminiſter Kwiatkowſki hat 
mit einem franzöſiſch⸗polniſchen Konſortium einen Vertrag 
umterzeichnet, wonach der zweite Teil des Hafens von 
Gdingen, der ſogenannte Vorhafen, ausgebaut werden ſoll. 
Hierzu gehört auch die Vertiefung des Hafenzugangs auf 
nduſtrie⸗ 


Nuda⸗Pabianicka. Das Budget der Stadt. 
Eeſtern fand eine Setzung des hieſigen Stadtrates ſtatt, in 
der das Budget für das Wirtſchaftsjahr 1930/31 in der 
Höhe von 624 297 Zloty 44 Groſchen angenommen wurde. 
Es wird der Aufſichtsbehörde zur Beſtätigung unterbreitet 
werden. (w) 

— Eine Wöchnerinnenklinik entiteht bei 
der Kreiskrankenkaſſe in der Petrilauerſtraße 36 (Haus 
Schubert) und wird am morgigen Sonnabend eröffnet. Die 
Krankenkaſſe iſt nach einem neuen Lokal in der Marſchall⸗ 
Pilfudfki⸗Straße 6 übertragen worden. (w) 

Konſtantynow. Ein Streik iſt in der Fabrik von 
Särveitert in der Lodzkaſtraße 27 ausgebrochen, da die 
Firma die Löhne um 12 Prozent herabſetzen wollte und 
40 Arbaiter entließ. Zum Zeichen des Proteſtes haben die 
Arbeiter die Arbeit niedergelegt, da ſie der Anſicht ſind, daß 
bei weniger Arbeitszeit auch die entlaſſenen 40 Arbeiter 
hätten welter bechäftigt werden lönnen, und daß eine Lohn⸗ 
reduzierung in der jetzigen ſchwierigen Zeit nicht zulä fig 
iſt. Die Streikenden haben eine Delegation gewählt, die 
mit der Firmenverwaltung verhandelt. Hoffentlich kommt 
es zu einem gütlichen Ausgleich. 

Tomaſchow. Die Arbeitsloſigleit. In der 
vergangenen Woche waren in der Tomaſchower Expoſttur 
des ſtaatlechen Arbeitsvermittlungsamtes insgeſamt 4815 
Arbeitsloſe regiſtriert. Von dieſer Zahl entfallen auf die 
Metallinduſtrie 105, auf die Textilinduſtrie 775, auf die 
Bauindustrie 315, auf die Hütteninduſtrie 15 Arbeitsloſe. 
Von den verbliebenen Arbeitsloſen ſind 215 gelernte 
Arbeiter, 2320 ungelernte Arbeiter und 70 Geiſtesarbeiter. 
In der laufenden Woche wurden insgeſamt 269 Arbeiter 
entlaſſen. 1139 
Arbeitsloſe. A (p). 

Krakau. Kindesmord. Das in der Dieteljtrage 
Nr. 17 wohnhafte 18jährige Dienſtmädchen Zofja Marzec 
hatte in der Nacht vom 21. zum 22. Februar ein uncheliches 
Kind zur Welt gebracht und es gleich nach der Geburt mit 


Unterſtützungen erhalten insgeſamt 


— a „21 


Sagen 


— — 


A 
1 


Eine internationale Fälſcher⸗ und 
5 Mädchenhändlerbande. 


Die Warschauer Polizei it mit Hilfe der Parifer und 
Neuyorker Sicherheitsbehörden einer weitverzweigten inter | 


N Verantwortung für bicje Behauptur 7 entziehen ſuchte. 
JĄ Her machte ihm Vizeſtadtpräſident Się. “bielinjfi den Zu⸗ 
4 ruf, daß dies eine Verleumdung je. 


Lokalen, namentlich Reſtaurationen und Schankſtätten. in 12 Meter und die Vollendung des Baues des 
öffentlichen Tanzlokalen uf. iſt unbedingt verboten. Mar: | tanal3. 
| 


Hilfe eines anderen Dienſtmädchens in Kiffen und Decken 
derart feſt eingewickelt, daß es erſtickte. Am anderen Mor 
gen trugen die beiden Mädchen die Kindesleiche in den 
Keller und vergruben ſie unter dem Fußbeden. Vorgeſtern 2 
wurde das Verbrechen entdeckt und die beiden Mädchen wur⸗ A 
den feſtgenommen. f 3 


Seszliewicz ſpielte 
darauf den Beleidigten und tat ſeh⸗ n eregt. l 
> Vizepräſident Dr. Wielinitt wem hierzu das 
Wort und erklärte, daß die P. P. S. den Stadtverordneten 
Mażzfiewiez ſolange als gemeinen Verleumder betrachten 


nationalen Fälſcherbande auf die Spur gekommen. In 
Warſchau, Neupork und Paris ſind bereits 25 Perſonen 


JA 


AA RRT ZZ ATE ZARYS 
Hy RE PRZE KE PY pO. 


ŻW GÓR 


(23. Fortſetzung.) 


Man darf die gute Frau Rath an die Geſchichte moht 
mehr erinnern, ſonſt zittert ſie heute noch. Denn ſie hatte 
den wichtigen Auftrag regelrecht vergeſſen. Zuerſt fand ſie 
keine Zeit, dann paßte es nicht recht, ſchließlich verlegte ſie 
das Paket und donn hatte fie es vergeſſen. Erſt als Carl 
zu Beginn der vierten Nacht, als ſeine Mannſchaft ſchon 
ausſichtslos zurücklag, durch einen Boten fragen ließ, ob 
denn Frau van Draaten nichts habe ſagen laſſen, fiel ihr 
die Sache wieder ein. 


Und am ſelben Abend ſauſte ſie los wie ein Eilpaket. 


Sie ſetzte ihren ſchönſten Hut auf mit einer wallenden 


ſchwarzen Feder, nahm den echt imitierten Sealmantel um 
und ſtieg in die nächſte Elektriſche! Ein Herzklopfen hatte 
ſie, nicht zu beſchreiben! 

Eva war dem Gang des Sechstagerennens mit Inter⸗ 
eſſe gefolgt. Sie las, daß Carl ſchlecht fuhr, er lag zwar 
noch in der Spitzengruppe oder wie das hieß, aber irgend⸗ 
eine Zeitung hatte geſchrieben: Die wahre Form von Har⸗ 
ling kann das nicht ſein. Er befand ſich alſo nicht in voller 
Zorm. Ihretwegen? Nun, fie war auch nicht in voller 
Form. Seinetwegen! 

„Eine Dame möchte Sie ſprechen“, meldete das Mädchen, 
deſſen Haare immer noch nicht in Ordnung waren. 

„Führen Sie die Dame herein!“ 

* Frau Rath ſchwebte hinein und redete zuerſt einmal 
eine halbe Stunde, erzählte, wie ſie Carl kennengelernt 
habe, wie er bei ihr habe mieten wollen, ſie ihn aber nicht 
nehmen wollte, weil er keinen Beruf und keine Stellung 
hatte, wie ſie ihn aber ſpäter lieb gewonnen habe wie 
einen Sohn. Er ſei ja ſo ein guter Menſch, und deshalb 
habe ſie ſich ſo gefreut, als er ihr von ſeiner Liebe er⸗ 
zählte, was für eine ſchöne Braut er gefunden habe. 

„Er hat aber nicht übertrieben“, ſchaltete ſie ein. 

Und wie dann auf einmal alles aus geweſen ſei, ge⸗ 
wiß ſei nur die dumme Geſchichte mit dem fremden Mann 
daran ſchuld. ć 

„Mit welchem fremden Mann?“ fragte Eva erftaunt, 

Ja, gewiß. Und fie erzählte, nun aber etwas lang⸗ 
ſamer, da fie ſchon faft den Atem verlor. Eines Tages 
ſei Carl nach Hauſe gekommen und habe geſagt, nun ſei 
alles aus, er ſei hier geweſen und habe geſehen, wie ſie, 
die gnädige Frau, mit einem ſehr eleganten Herrn nach 
Hauſe gekommen ſei, den ſie geduzt habe. Der habe ihren 
guten Carl beſtimmt bei ihr ausgeſtochen, aber es ſei wohl 
zweifelhaft, ob er ein ſo gutes Herz habe und ſie ſo liebe. 
Denn das müſſe man ſagen, lieb habe er ſie immer noch 
ſehr, trotz des eleganten Herrn. 

„Die Eleganz macht's nicht, Fräulein,“ ſagte ſie erregt. 

Eva konnte ſich im Moment nicht entſinnen, wen ſie 
weinte. Melchior? Aber der war nie hier geweſen. 

„Wann war das denn?“ 

„Am 8. Dezember, ich hab mir's notiert auf meinem 
Ralender in der Küche. Es war ein ſchwarzer Tag für 
uns, gnädige Frau.“ 

Rührend war Frau Rath in ihrer Aufgeregtheit und 
Vorſorglichkeit. Sogar aufs Betteln verlegte ſie ſich. Sie 


möge doch den fremden Herrn nicht ihrem Carl vorziehen, 


er ſei doch ſo glücklich geweſen und ſie mit ihm. Und 
daß er nun ſo ſchlecht abſchneide bei dem Rennen, ſei auch 
nur daran ſchuld. 


„Aber warm iſt's bei 
ihrem Mantel. 
Dabei entdeckte ſie das Paketchen in ihrer Taſche. 
„Großer Gott, beinah' hätt' ich's ſchon wieder vergeſſen. 
Das Gedächtnis läßt nach bei einer alten Frau.“ 
| Sie gab ihr das Päckchen, Eva löſte den Faden und 
hielt den Schmuck in Händen. Ihr wurde ſchwindlig. 
aum brachte fie hervor: ; 
„Wann ſollten Sie mir das bringen? 


„Am 14., und heute iſt ſchon der 17.1 Aber ſeien Si. 
nicht böſe ..“ 

Nein, ſie war nicht böſe, nur glücklich, ſelig, zitternd 
hielt fie das Kleinod in der Hand und ſtreichelte es. 
Am 14.2 Das war der erſte Tag des Rennens. So 
lange hatte er gewartet, abſichtlich gewartet, ſie auf die 
Probe geſtellt. Und ſie? Hatte die Probe nicht beſtanden, 
hatte ihn im Stich gelaſſen. Ja, ſie trug die Schuld 
ganz allein. Niemals hätte ſie an ihm zweifeln dürfen 
nur, wie kam der Schmuck damals in Egons Beſitz? 

Auch darüber konnte Frau Rath Auskunft erteilen; fie 
berichtete, daß Carl einem Herrn namens Radochla das 
Stück zum Beleihen gegeben und daß der es einem Freund 
für einige Tage überlaſſen habe. f 

Einem Freund für ein paar Tage 

Natürlich, der Freund war Egon, und der hatte das 

tück wiedererkannt und die Gelegenheit benutzt. Und 
der elegante Herr, mit dem Carl ſie geſehen, war natür⸗ 
lich auch Egon geweſen. 

Eva atmete auf. Auf einmal war alles fo leicht, fo 
frei und ſie ſo glücklich und dankbar dem Schickſal, das 
noch einmal alles in letzter Stunde zum Guten gewendet 
hatte. Aber ein klein wenig ſchuldig war auch er, denn 
fo raſch durf'e er nicht an ihr irre werden. 

„Ich glaube, ich ſoll auf Antwort warten,“ meldete ſich 
Frau Rath, die ſich erhoben hatte und den Mantel zu⸗ 
knöpfte. 

Antwort? Sie betrachtete das Papier, worin das 
Etui eingewickelt geweſen. Da lag ein Zettel und daran 
Land: N 

„Komm'!“ 

Sonſt nichts. 

„Komm'!“ 

Fordernd, bittend. 

Ta lachten ihre Augen. 

„Ja, ja,“ rief ſie, „ich komme, ſagen ſie es ihm.“ 

Und als Frau Rach eilig das Zint er verließ, um ihrem 
Tarl die Botſchaft zu bringen, ging fie ans Telefon, ließ 
lich durchs Hotel mit Jutta verbinden. 


Ihnen,“ ſagte ſie und neſtelte an 
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„Morgen abend komme ich mit,“ rref ſie. 

„Das iſt famos, wir find jeden Abend da.“ 

„Sollen wir Karten beſorgen?“ 

„Sit nicht nötig, für mich iſt Loge 8 reſerviert, ich 
nehme diesmal euch mit.“ 
: * * 


Freude, Aufregung 


In der Nacht ſchlief fie ſchlecht. 


tobten in ihr, und die Gewißheit, ihn zu lieben und ge⸗ 


liebt zu werden, ließ ſie kein Auge ſchließen. Immer 
wieder drückte ſie ihren glühenden Kopf in das kühle Kiffen 
und flüſterte: Ich liebe dich, ich liebe dich, ich liebe dich! 

Am andern Tage las ſie in der Zeitung die Ueber⸗ 
ſchrift: Zeath und Huck eine Runde zurück! 


21. Kapitel. 


Es war eine tolle Nacht geweſen, dieſe fünfte. Be⸗ 
gonnen hatte ſie abends um 8 mit einem wilden Vorſtoß 
der Italiener. Toſati wollte ſich anſchließen, doch Har⸗ 
ling wartete immer noch und wollte nicht. Frau Rath 
beſaß nämlich nur eine Abendkarte und wurde nicht vor 
8 Uhr wieder hereingelaſſen, deshalb erſchien fie erſt um 
dieſe Zeit, nachdem ſie vorher mehrfach vergeblich verſucht 
hatte, die ewig beſetzte Sporthalle zu erre. . Als fie 
die Halle betrat, war die wilde Jaad ſchon im Gang und 


Sport. 


Halbſinalſpiele um den Expreßpokal. 


Am kommenden Sonnabend und Sonntag gelangen die 
Halbfinalſpiele um den Expreßpokal zum Austrag: L. K. S. 
— T. U. R., Poznanſki — Triumph. 


Haloah — Widzew am Sonnabend. 


Wie wir erfahren, haben Widzew und Hakoah für den 
morgigen Sonnabend ein Fußballfreundſchaftsſpiel vereinbart, 


Carnera fegt feine k. o.⸗Karriere fort. 


Der italieniſche Ueberboxer Primo Carnera erledigte in 
faft jeder größeren Stadt Amerikas auf ſeiner Rundreiſe einen 
Schwergewichtler und wird dabei ein reicher Mann. Schneller 
als man glaubte, iſt das Treffen mit dem einſt ſehr guten 
Farmer Lodge in New Orleans zuſtandegekommen, der heute 
natürlich vollkommen abgewirtſchaftet hat. Schon in der erſten 
Runde jagte der nur etwa 35 Pfund ſchwerere Carnera den 
Amerikaner im Ring herum und konnte ihn zweimal zu Boden 
ſchlagen. Die zweite Runde brachte wie üblich das Ende; beim 
zweiten Niederſchlag ließ ſich Farmer Lodge auszählen. 


Rus dem deutschen Geſellſchaſtsleben 


Für die Notleidenden der St. Johannisgemeinde. Am 
Sonntag, den 2. März, nachmittags um 4 Uhr, veranſtaltet der 
Kirchengeſangverein „Acol“ im Saale des Männergeſangver⸗ 
eins „Glnttacht” einen großen Unterhaltungsabend zugunſten 
der Notleidenden der St. Johannisgemeinde. An dieſer Wohl⸗ 
tätigkeitsveranſtaltung wirkt auch der Männergeſangverein 
„Eintracht“ mit. Alle Gemeindeglieder, wie auch Liebhaber 
der Sanges⸗ und dramatiſchen Kunſt werden auf dieſen Unter⸗ 
haltungsabend in empfehlendem Sinne aufmerkſam gemacht. 
Für die Arbeitsloſen des evangel.⸗luth. Jugendverbandes. 


Jugendverband Polens, Sitz Lodz, nachmittags 5 Uhr, im 
Lokale des Geſangvereins der St. Trinitatisgemeinde, Kon⸗ 
ſtantinerſtr. 4, einen großen muſikaliſch⸗vokaliſchen Abend. 


. des Poſaunenchors der St. Trinitatisge⸗ 
meinde. Am kommenden Sonntag beranitaltet obiger Poſau⸗ 
nenchor im Saale der Konſtantinerſtr. 4 ſeinen erſten Fami⸗ 
lienabend. Ein ſorgfältig eingeübtes Programm wurde vor⸗ 
bereitet, um dem Beſucher einige genußreiche Stunden zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Gemiſchte Kirchengeſangchor der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde hat ſeine Mitwirkung zugeſagt. 

Fünſ⸗Uhr⸗Tee im Chr. Commisverein z. g. U. in Lodz. 
Sonntag, den 2. März, findet in den neurenovierten Räumen 
des Chr. Commisvereins, Al. Kosciuszki 21, ein Fünf⸗Uhr⸗Tee 
mit anſchließendem Tanzvergnügen ſtatt. Zu dieſer Veran⸗ 
ſtaltung werden alle Mitglieder des Vereins mit ihren Damen 
und Gäſten eingeladen. Für ein reichhaltiges Büfett iſt hin⸗ 
reichend geſorgt. Näheres über dieſe Veranſtaltung wird aus 
den Ankündigungen im Inſeratenteil der Sonntagsnummer 
der „Lodzer Volkszeitung“ zu erſehen ſein. 
Theaterverein „Thalia“. Aus vom Theaterverein „Tha⸗ 
lia“ unabhängigen Gründen kann am Sonntag, den 2. März, 
leine Aufführung ſtattfinden. Ferner teilen wir mit, daß in 
den nächſten Tagen die Premierenaufführung der Operette 
„Die Tereſina“ von Oskar Strauß ſtattfindet. In Vorberei⸗ 
tung iſt ein Volksſtück „Wo die Schwalben niſten“ und das 
Luſtſpiel „Weelend im Paradies“, 

Die Frauenſektion der D. S. A. P. erfreut ſich immer 
größerer Beliebtheit in weiten Kreiſen, wovon jede ihrer Ver⸗ 
anſtaltungen ein beredtes Zeugnis ablegt. Auch das letzte Feſt 
der Frauenſektion, das am Sonnabend ſtattfand, muß in jeder 
Hinſicht als überaus gelungen bezeichnet werden. Die zahl⸗ 
reichen Teilnehmer konnten ſich während der ganzen Dauer 
des Feſtes in ungezwungener Weiſe der fröhlichſten Stim⸗ 
mung hingeben, denn eine herzliche Geſelligkeit beherrſchte 
den ganzen Abend. Die Frauenſektion, mit ihrem rührigen 
Vorſtand an der Spitze, hat denn auch alles getan, um das 
Feſt gemütlich zu geſtalten. Schon der erſte Eindruck war 
gewinnend, denn der geſchmackvoll dekorierte Saal und die 
ſchön hergerichteten Tiſche waren eine Freude für das Auge. 
Der Abend würde durch den Geſang eines Verſes der „Inter⸗ 
nationale“ eingeleitet, der von dem Frauenchor zu Gehör 
gebracht wurde. Dem Geſang folgte ein ſinnreicher Prolog, 
von Frau Richter geſprochen, worauf Frau Gertrud Kronig 
im Namen des Vorſtandes die Erſchienenen mit einer An⸗ 
fprache begrüßte. An die Anſprache ſchloſſen ſich zwei Lieder 
des Frauenchor? Hervorzußeben #ft noch das Humorvolle 


Am Sonntag, den 16. März, veranſtaltet der evangel.⸗luther. 


—— 
Curt Seibert 


fie konnte nur Über die Barriere hinweg einem der pfteger 
den Zettel reichen, auf den ſie alles aufgeſchrieben hatte. 

Belloni—Olert kamen trotz verzweifelter Verſuche nicht 
durch, niemand unterſtützte ſie, und den Paaren, die das 
Zeug dazu gehabt hätten, lag nichts am Rundengewinn, 
da fie nach Punkten weit vor ben Ausreißern lagen, Leath 
Huck aber waren unintereſſiert. So wurde der Angriff ab⸗ 
geſchlagen. Gerade ſtieg Carl vom Rade, um ſich aus⸗ 
zuruhen, als er den Zettel bekam. Er las ihn einmal, 
zweimal, knüllte ihn dann zuſammen, warf ihn hoch in 
die Luft, ſprang zum Erſtaunen ſeiner Pfleger wieder 
aufs Rad, löſte Toſati ab und dann ging's los. 

Die ganze Nacht hindurch. 

Wenn man ſpäter die Leute fragte, war keiner in der 
Lage zu ſagen, was geſchehen und wie es geſchehen ſei; 
fie erinnerten ſich nur an einen Rieſentumult. Als Har⸗ 
ling endlich aus ſich herausging und mit einem Schlag 
ſein ganzes großes Können in die Wagſchale warf, erhob 
ſich die ganze Halle wie ein Mann. Es war, als hätten 
die Menſchen nur auf dieſen Moment gewartet. Man 
ſchrie ſeinen Namen aus zehntauſend Kehlen, im Innen⸗ 
raum drängten die Leute an die Barrieren, daß dieſe zi 
platzen drobten 
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(Fortſetzung folgt.) 


Duett „Ehe und Wehe“, das von Frau Diesner und Frau 
Gahlert zum beſten gegeben wurde, ſowie die Tänze, die von 
den Töchtern der Frau Witkowſka dargeboten wurden. Zur 
Hebung der Stimmung hat der gemeinſame Geſang von Volks⸗ 
liedern, ſowie die Polonaiſe und der Blumenwalzer viel bei⸗ 
getragen. Bei allerlei Scherz und Kurzweil, bei Tanz und 
Muſik blieb man noch lange beiſammen, weil es doch gar zu 
gemütlich war. Nur ungern verließ man die gaſtliche Stätte, 
die in Harmonie und Frohſinn ſämtliche Teilnehmer vereinte. 


Nadio⸗Gtimme. 


Freitag, den 28. Februar. 
Polen. 


Warſchau (212,5 I5x, 1411 M). 
12.25 und 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Banjo⸗Or⸗ 
cheſterlonzert, 20.15 Sinfoniekonzert. 

Kattowitz (734 193, 408,7 M.). 
12.05 und 16.20 Schallplattenkonzert, 17.45 Konzert, 20.15 
Sinfoniekonzert. 

Krakau (959 195, 313 M.). 
Warſchauer Programm. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). f 
13.05 Schallplattenkonzert, 16.45 Jugendſtunde, 
Banjo⸗ Orchesterkonzert, 21.40 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 Hz, 418 M.). 
11.15 und 14 Nn 17.20 Jugendſtunde, 
Schallplatten), 18.25 Unterhaltungsmuſik, 21 Guarneri⸗ 
Quartett. 

Breslau (923 195, 325 M.). 
12.10 und 1350 Schallplattenkonzert, 
ee ee 20.30 Konzert. 

Frankfurt (770 1 z, 390 M.). 
12.30 und 13.30 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugendſtunde, 
16 Konzert, 19.30 Hausmuſik, 20.30 Humoreslen, 21.25 
Durchſchnitt durch die europäiſche Muſik ſeit Mozart 
18901900, 23.10 Tanzmuſik. 

Hamburg (806 kHz, 372 M.). 
7.20 Schallplaftenkonzert, 13.05 und 18 Konzert, 20 Sin⸗ 
foniekonzert, 22 Aktuelle Stunde. 

Köln (1319 kHz, 227 M.). 
7, 10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Volkstüml. 
Kammermuſik, 16.30 Jugendfunk, 17.30 Veſperkonzert, 
20 Leichte Muſik, 00.01 Einſame Muſik. g 

Wien (581 155, 517 M.). 

11 Vormittagsmuſik, 15.30 Schallplattenkonzert, 17.05 
Cellovorträge, 20 Operette „Die ſüßen Griſekten“, 21.45 
Volkstüml. Abendkonzert. 

P... KK . 

Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung der Exekutive des Bezirksrates. 


Am Montag, den 3. März, findet im Parteilokal, Petri⸗ 
kauer 109, um 6 Uhr abends (pünktlich) die Sitzung der 
Exekutive des Bezirksrates der Stadt Lodz ſtatt. 


17.45 


16.30 Unterhal⸗ 


Stiſtungsſeſt der Sänger u. Sängerinnen von Lodz⸗ Zentrum. 


Sonnabend, den 1. März, ab 8 Uhr abends, begehen der 
Gemiſchte und der Männerchor der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum 
im Lokal Petrikauer 109 ihr diesjähriges Stiftungsfeſt. Außer 
den geſanglichen Darbietungen beider Chöre ſind noch ver⸗ 
5 510 0 Ueberraſchungen vorgeſehen. Um Teilnahme aller 
itglieder erſucht höflichſt Der Vorſtand. 


Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 1. März, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Eyganka 14, eine Mitglieder⸗ 
verſammlung in Anweſenheit des Beirats, Gen. G. Ewald, 
ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen erſucht der Vorſtand. 


——— 


Deutſcher Sozial. Jugendvund Polen. 
Lodz⸗Oſt. Freitag, den 28. d. M., abends 7.30 br, 
hält Gen. Thiem im Lokale Targowa 31 einen Lichtbilder _i- 
trag über das Thema „Die Schreiken des Krieges“. Die 
Jugend und Parteigenoſſen ſind dazu eingeladen. 


Gewerk ha liches. 


Sonnabend, den 1. März, um 7 Uhr abends, findet im 
Lokale Petrikauer 109 die übliche Verwaltungsſitzung der 
Reiger⸗, Scherer⸗ und Schlichter⸗Sektion ſtatt. Um pot ide 
Ericheinen wird gebeten. f 
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Aus Welt und Leben. 


Schwere Grubenerploſion. 
5 Tote, 25 Schwerverletzte. 

London, 27. Februar. Auf dem Schacht II der 
Grube Weſt⸗Side in Haydock, hat ſich am Mittwochſpä abend 
eine ſchwere Exploſion ereignet, durch die 5 Bergarbeiter 
getötet und 25 ſchwer verletzt wurden. Die Exploſion war 
in weitem Umkreiſe hörbar. Hundert von Perſonen, die 
ihre Angehörigen in der Grube wußten, eilten nach dem 
Hrubeneingang. 


die Beſatzung des „Monte Cervantes 
heimgelehrt. 
Kapitän Dreyer nicht freiwillig in den Tod gegangen. 
Hamburg, 27. Februar. Die Beſatzung des beim 
Feuerland untergegangnen Hamburg⸗Süddampfers „Monte 
Cervantes“ iſt in der vergangenen Nacht mit dem Schwe⸗ 
ſterſchiff „Monte Sardiento“ in Hamburg eingetroffen. 
Wie die eigentlichen Mitglieder geſehen haben wollen, ſoll 
Kapitän Dreyer nicht die Abſicht gehabt haben, mit ſeinem 
Schiff unterzugehen, vielmehr ſoll er verſucht haben, das 
Schiff, als es ſich bereits hart auf die Seite geneigt hatte, 
zu verlaſſen. Das Schiff ſei jedoch jo ſchnell gefentert, daß 
es nicht mehr möglich geweſen ſei, den Kapitän zu retten. 
Alle Offiziere und Mannſchaften ſind voll des Lobes über 
ihren verunglückten Schiffsführer, deſſen tragiſches Ende fie 
aufs tiefſte bedauern. f 5 


Die Gerüchte über eine angebliche Panik bei der Nets | 


tung der Paſſagiere werden von der Beſatzung als unrichtig 


bezeichnet. Die von der Schiffsleitung getroffenen Maß⸗ 


a 
KAURNUZGWEJAZZZWZEWAGWAAZAZE GEWAZCEWE | 


REX 


Ein Triumph der einheimiſchen Technik! 


Deteltor⸗ 
Empfänger 


Preis 31. 24.— 


Piotrkowska 142. Przejazd 8, 


— 


Lodzer Turnverein 


AE J „Kraft“ 


Am Sonnabend, den 1. März b J. 
veranſtalten wir als Karnevalabſchluß 
einen großen (89 


Maskenball 


— 


— Pexkauf aueſchllek lich in den Firmen: 
Radjo-Reicher Radjo-Lioyd H. Gotlibowski 


— 


in 


glieder erſucht werden vollzählig zu erſcheinen. 


nahmen hätten ſich ſo glänzend bewährt, daß die Ausbotung 
der Paſſagiere in voller Ruhe und Ordnung vor ſich gegan- 
gen ſei und nur knapp 20 Minuten in Anſpruch genommen 
haben. 

Sie haben das Geld ihrer Sparer verſpekuliert. 

Paris, 27. Februar. Die Pariſer Polizei hat in den 
letzten Tagen nicht weniger als vier Bankiers feſtgenom⸗ 
men, die mit den Geldern ihrer Kundſchaft allzugewagte 
Spekulationen unternahmen und bei dem ſchlechten Börſen⸗ 
geschäft alles verloren hatten. Am Mittwoch hat ſich nun 
ein fünfter, namens Delou, freiwillig der Polizei geſtellt. 
Er gab an, daß er ſich verjpefuliert und 11 Millionen Mark 
Einlagegelder ſeiner Kundſchaft verloren habe. Er wurde 
verhaftet und die Unterſuchung gegen ihn iſt eingeleitet 
worden. 

Schnee und Kälte auf Korſila. 

Paris, 27. Februar. Die heftige Kälte, die ſchon 
ſeit längerer Zeit auf Korſika herrſcht, dauert an. Ein 
Schneefall, wie er in den letzten Tagen eingetreten iſt, iſt 
ſchon ſeit Jahren nicht zu verzeichnen geweſen. In der 
Gegend von Bocognano liegt über 80 Zentimeter Schnee. 
Stellenweiſe erreichet er ſogar eine Höhe bis zu 3 Metern. 
Der Verkehr iſt vollkommen unterbrochen. 

* 


Neuyork, 27. Februar. Das ſchöne Neuyorker Früh: 
lingswetter fand in einem furchtbaren Gewitter und heftigen 
Regenfällen einen jähen Abschluß. Das Thermometer 
ſtürzte von 23 Grad Celſius auf plus 2 Grad Celſius. Die 
höchſte Tagestemperatur betrug nur noch plus 3 Grad C. 


Blutige Ehetragödle. 


Tilfit, 27. Februar. In Uebermemel, auf der an: 
deren Seite des Stromes, hat ſich am Mittwochvormittag 
ein blutiges Ehedrama abgeſpielt. Etwa um 11 Uhr ſuchte 


El zel. 213.384 Konzertbirettion: Wired Strauw Tel. 213:84 
|) 
Deteltor⸗ © Saal der Philharmonie. 
8 HM Sonntag, den 2. März 1930, pünktlich um 8 Uhr abends 
e e, ten Wiener Balletts 
Ea des berühmten 
— N ? 
Breis 3. 24— FE f 5 
H - r 
— Programm: ć 
| ſtlicher Ei « « Bortfiewi „Der ſäumige Freier“ 
Zgierska 30. H ei e eee ser „Die Qual der Wahl“ 
N. Drehtanz Chopin Perſonen: Amor 
i Tamburinentanj » » Glajonnoff Die blonde Schöne 
EHRREBBRRRERBREI Gotiſche Suite Gluck Die ſchwarze Schön⸗ 
Ae e a. Tanz der Schuld Die Dienerin > 
- b. Tauz der Witte Der Freier 


Airhengefannberein der 
St. Trlaltatis Gem. zu Lodz. 


Heute, Freitag, d. 28. Februar 
findet nach der Singſtunde eine 


Nonatsſitzung 
mit Ballotage 


ſtatt, weshalb die Herren Mit⸗ 
Der Vorſtand. 


c. Tanz der Gnade 
d. Seliges Schreiten 
e. Das himmliſche Tor 


Wiener Walzer „Joh. Strauß 


Eintrittskarten verkauft die Kaſſe der Philharmonie täglich von 10.30 Uhr 
morgens bis 2 Uhr nachmittags und von 4 Uhr bis 7 Uhr abends 


Deteltoren 


4 


die Frau des früheren Schankwirts vom Spieltafino in 
Uebermemel namens Hahn, der in letzter Zeit in Memel 
beſchäftigt war, ihren Mann in ſeiner Wohnung auf. Das 
Verhältnis zwiſchen den beiden Ehegatten, die in letzter 
Zeit getrennt voneinander lebten, war denkbar ſchlecht und 
die Frau ſah wohl jetzt den Augenblick gekommen, um ſich 
aus Eiferſucht oder aus ſonſtigen Beweggründen an ihrem 
Mann zu rächen. Sie trat j das Zimmer ihres Mannes, 
zog nach einem heftigen Wörtwechſel einen Revolver her⸗ 
vor und feuerte einen Schuß auf ihn ab, der ihm eine Ver⸗ 
letzung am Kopf beibrachte. Die Frau ſtürzte dann, wohl 
in dem Glauben, ihren Mann erſchoſſen zu haben, die 
Treppe herunter und richtete die Waffe gegen ſich ſelbſt. 
Sie ſchoß ſich eine Kugel in den Mund und war auf der 
Stelle tot. Hahn wurde in das Tilſiter Krankenhaus gee 
ſchafft. Man hofft, daß er mit dem Leben davonkommen 
wird. 
8 Schülerinnen verbrannt. 


London, 27. Februar. Bei dem Brande einet 
Kloſterſchule in der Nähe von Croß Laly in Manitoba ſind 
8 Schülerinnen mit der Oberſchweſter verbrannt. Die 
Schweſter hatte verſucht, die Kinder aus den Flammen zu 
retten. 

Aus Geldſucht ſeine Familie umgebracht. 

Die Bevölkerung von Hillil, einer kleinen Ortſchaf! 
in der Nähe von Orang, iſt in höchſter Erregung durch ein 
blutiges Familiendrama, das mehr als 5 Perſonen das 
Leben koſtete. Aus Geldſucht ſtürzte ſich der Sohn einer 
Eingeborenenfamelie zuerſt auf den Vater und tötete ihn 
durch einen Schuß in den Kopf. Dann wandte er ſich gegen 
die Mutter, der er das gleiche Schickſal zuteil werden ließ. 
Seine beiden Schweſtern und einen 2jährigen Neffen er⸗ 
ſchlug er dann mit dem Kolben des Gewehrs. Nach voll⸗ 
brachter Tat flüchtete der Mörder und wird noch geſucht. 
VERTIEFT. ERTL LTE ccc 

Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
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Der ſchwarze Page 
Der blonde Page 
Parodien: . Tango 
| b. AlDrientalifch 
c. Barietömatrofen 


Miejski 


wozu wir alle unfere Mitglieder mit Angehörigen, forte 
Freunde unſeres Vereins, herzl. einladen. 
Beginn 10 Uhr abends. — 3 Mufillapeſen. 
Ueberraſchungen. Die Verwaltung. 
5. 8. Eintritt nur gegen Einladungen, die allabend⸗ 
lich im Verein erhältlich ſind. 


TUCHHANDLUNG 


Heilanstalt:-=-- 


der dpeztalärzle für veneriſche Kranlhelten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn» und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Uns chllehlich veneriſche. Blalen⸗ u. Hauttennihelten 


Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilts und Tripper 


Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Kinematograf Oświatowy 


Komplett mit Antenne 
und Kopfhörer von BI. 28 Wodny RyneK (róg Rokicińskiej) 
Radio-Qlo$D. Dla dorosłych początek seansów o godz. 18.45 i 2 
Przeiazdb 8. w soboty i w niedziele e godz. 16.45. 18.45 i 21 
ET Dla młodzieży początek seansów o godz. 15 i 19 
Gin w s>boty i w aiedziele o godz. 13 ı 15 


Od wtorku, 25 lutego do po- 


Kinderfräulein Od 25 masa 1050 ZEMStA 


zu einem 15 Monate alten 
Kinde gefucht. Cegielniana 
Nr. 67, in der Bäckerei. 


— i 


Mübel 


Licht⸗Heillabinett. Kos metiſche Hellung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


3 Zlom. 


KINO SPÓŁDZIELNI 


Hrabiego MonteChristo 


Druga serja (zakończenie) 


W rolach głównych: 
Jean Angelo vo Lil Dagover vo Gaston Modot 


Hat) N np All N 
UR ES T 


nm. 


Lodz, 


i Schlafzt , s 
| une 117 SIENKIEWICZA 40 8 Jean Taulont © Marja Glory r E. keen 
| ielitzer, Tomafchower : Dttomanen, Schlafſoſas Następny program: „MOCNY CZŁOWIEK 
| Große Auswahlt Billige Preife SE und Slnbfeflel-Garnituren | _— . ĩ§7᷑ w;A0ʒ 
i Heute und folgende Tage: empfiehlt das „ 
Möbeln ToprgterGeſchat Theater- u. Kinoprogramm. 


Kammerbühne: Freitag Premiere „Grand 
Hotel‘; Sonnabend nachm. „Kochanek Pani 
Vidal“; Sonntag nachm. „Oktobertag‘ 

„Der gefallene Engel" 


domunt Ralinili, Lodz 
Nawrot⸗Straße 37 Tel. 
Kilinſkiego 126 179.07 


Auf dem pfade der dchande⸗ 


Großes Sittendrama, gewidmet den tauſenden ge⸗ 


H = i L A N ST A LT ſchändeten Frauen. — In den Hauptrollen: Günſtige Spienald: Tonfilm: a 
9 Doubel — Bea golia Batęcia, Zahlungsbedingungen! | Beamten-Kino: „Auf dem Pfade der Schande 
5 Z ————————— | Capitol: „Die Sünden der Vśter 


So - 
Außerdem: Auf allgemeines Verlangen des Publi⸗ 
kums wurde das 


Casino: „Schönheit des Lebens“ 2 
Grand Kino. „Die Wonne der Rache 
Kina Oswiatowe „Die Rache des Grafen 


Roenigeninitkut, Analnelſches Havoratorium. 
Jabnärziliches Kabinett. 


Iglerſta 17, Tel. 116:33. Auftreten des bbiinomenalen Telepathen Kleine von Monte 0 
tätig von 10 Uhr früh bis 7 Uhr abends, an Sonn ⸗ | An i en Luna: „Die Wikinger“ 
und Feiertagen bis 2 Uhr nachm. Władzio Zwirlicz 36 8 Odeon: „Böser Zauber" 
Sümiliche Keanigeiten, auch Zahnkrankheiten. verlängert. in der „Lodzer O-zedwiośnie: „Die Stadt der Liebe“ 
Elektr, Bäder, Quarzlampen, Eleżtrijieren, Mecitts Boltszeitung“ | Uc echa: „Die Liebe der Johanna Ney“ 


wo iewil u. Corso: „Die goldene Panther 
katze“ 
Zachęta: „Die goldene Hölle“ 


haben Erfolg! 11 


Ummummummmmmun 
1 


ven Impfen, Analyfen (Harn, Stuhlgang, Blut, 
Ausſcheidung etc.), Operationen, Verbünde. 
Bhiten in der Sadt. 


—— —— | 
Die Preiſe der Billetts find nicht erhöht worden 
aſſepartouts und Freikarten ſind ungültig. 
Beginn der Vorftellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr 
——— —D»;;3— 
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Od EeON ua ? 


in dem fafzinierenden Drama 
voller Zauber und Leidenſchaft 


John Gilbert 


ddzer Volkszeitung — Freitag, den 28. Februar 1930 


Wodewil dme! 


ſielanu : COrso 


Großes erotiſches Abenteuerdrama einer Bezwingerin der Frauenherzen 


Böſer Zauber Die goldene Pantherkatze 


Tragiſche Erlebniſſe eines Jünglings, den die raffinierten Frauen 


wahnſinnig machen. 


weiblichen Rolle die ode Jehanne Eageles 


Außer Programm: Poſſe. 


Saal 


Philharmonie 
Narutowicza 20 


RZYMUSOWE 


WKŁADKI I KARY NA RZECZ 

FUNDUSZU BEZROBOCIA. 

1 Cheber Ch. M., Stodolniana 5, 
meble 

? Em-ge-ko, Gdańska 77, maszy 
na do pisanta, pończochy, re- 

- kawiczki, 

% Rozental J., Piotrkowską 156 
16 tuz. Skarpetek 


W dniu 11 marca 1930 r. 
między godz. 9-tą rano 
a 4-tą po poludniu. 
WKLADKI I KARY NA RZECZ 
FUNDUSZ BEZROBOCIA, 

4 „Belting“, Piotrkowska 218, 
prasa do klejenia pasów. 

* Cwwkin, Tow. i- Sztylerman, 
Sienkiewiczą 72, 200 kg. prze- 
dzy wełn. 

m „Viktorja“ bar, Piotrkowska 
33, maszyna do pisania, 


W dniu 12 marca 1930r. 
między godz. 9-tą rano 
a 4tą po południu: 
WKŁADKI I KARY NA RZECZ 
FUNDUSZU BEZROBOCIA, 

‚2 Dobercki J., Żeromskiego 54, 

meble 

Krell i Wojdysławską, 

kowska 218, towar. 

9 Ramisz P., Ciesna 21, meble 

10 Rozenblat D., Piotrkowska 218 
maszyna do pisania, meble 

11 Szyffer M., Piotrkowska 187, 
kasa ogniotrwała 

12 Taszma H., Piotrkowską 117, 
maszyna do szycia 

13 Tyller Ch. J., Tramwajowa 11, 


Piotr- 


[e 2) 


maszyna do pisania ś liczenia, 


meble i 
14 Zilke A., Juljusza 9, kasa 
ogniotrwała. 


PAŃSTWOWY I KOMUNALNY 

30DATEK OD NIERUCHOMOŚCI. 

15 Berger E., Zielony Rynek 6, 
meble 

16 Bajroch J., Ogrodowa 1, palta 

17 Braun Fr., Wspólna 15, meble 

18 Ozechlewski A., Wawelska 30, 
meble i 

19 Fszor J., 
meble 

20 Jasiński I., Żytna 10, meble 

21 Kain M., Nowomiejska 2, me- 
ble 


Nowomiejska 4, 


In der 
j Hauptrolle: 


Jacquelne Logan. 


Auber Programm: Poſſe. 
n 


Der Clou der Amüſements 


22 Kimmelfeld E., 
meble 

23 Kaphen D., Północna 16, me- 
ble 

24 Kraft K., Zgierska 29, 1000 
but. różnych likierów 


PODATEK OD LOKALI 

25 Aj. Florentyna, Limanowskje- 
116, towar w sklepie f 

26 Ajber S., Kazimiorza 12, meble 
maszyna do szycia 

27 Binsztock Sz., Brzezińska 51, 
meble a i 

28 Borensztajn P., Konstantynow- 
ską 77, meble : 6e 

29 Brzozowski F., Kilińskiego 7, 
pianino 

20 Braczkowska E., Pomorską 4, 
meble, kasa ogniotrwała 


Północna 12, 


31 Borensztajn Z., Pomorska 4, 
meble 

32 Bacharjer N., Pomorska 8, 
meble 

33 Chmielnicki N., Pomorska 11, 
meble 


34 Burchardt I., Ekierta 10, me- 
ble ö 

35 Borneztajn M., Skwerowa 15, 
meble 

26 Berkowicz L., 
meble 

57 Cukier I., Brzeziiska 5, meble 

38 Cytryn B., Kilińskiego 4, me 
ble 


Zglerksa 38, 


39 Chemachowicz J., Pomorska 23 


meble 4 
40 Chaskielewicz Ch., Pl. Wolno- 
ści 3, meble ) 
Doktorczyk L., Aleksandryjska 
15, meble 


— 
— 


42 Dawny A., 11 Listopada 40, 


meble 
43 Dafner O., Zgierska 14, meble 
44 Fangted J., Brzezińska 45, 


meble 
11 Lastopzda 3, 


45 Grawe M., 
meble 
46 Grynbaum B., Ogrodowa 10, 
meble 
47 Grynszpanholc: M., Północna 6 
meble 
48 Grynberg A., Pl. Wolności 6, 
meble / 
49 Halbersztadt S., 11 Listopada 7 
mebłe ; 
50 Herszkowicz R., 11 Listoprda 
79, meble 
51 Hunel Ch, Pl. Wolności 6, 
* owaszyna. do szycia, meble 


bie 


52 Hutnik J., Zgierska 24, kasa, 
stoliki 

58 Halpern I., Zgierska 28, meble 

54 Horn N., Zglerska 63, meble 

55 Joffe Sz., Pomorska 7, meble 

56 Jakubowicz H., Pomorska 15, 
meble 

57 Joskowicz Z., Zgłerska 11, 
woda kolońska, mydła 

58 Krygier C., 11 Listopada 78, 
meble R 

59 Karaś, Północna 23, meble 

60 Kepler G., Pomorska 4, meble 

61 Karpfa sukc. Pomorską 19, 
meble 

62 Kudesz P., Solna 5, meble, 
maszyna do szycia 

63 Korzeń L., Pomorska 26, me- 
ble 

64 Kulisz E., Pomorska 26, meble 

65 Kersz T., Zgierska 104, skóra 

66 Kramer K., Zgierską 21, meble 

67 Klaperzak M., Zgierska 16, 
obuwie - 

68 Lewin Sz., Pomorska 4, meble 

69 Lejbcygier I, Pomorska 11, 
meble 

70 Lerman E., Pomorska 19, me- 
ble 

71 Lubociński J,- . Wolborska 88, 
meble 

72 Lebowiez Z., Zgłerską 5, me- 
ble 

73 Lipski H., Zgierska 5, meble 

74 Meshaus L., Gdańska 11, me- 


ble 

75 Madrowiez M., 11 Listopada 
3, meble 

76 Mendelson A., Pl. Wolności 7, 
pianino 


77 Mendelson M., Piotrkowska 17 
meble : 

78 Muszyńską B., Zgierska 26, me 
ble 

79 Najman Ch., Jerozolimska 6, 
maszyna do szycia, meble 

80 Nagel L., Wolborska 9, naczy 

nia kuchennę 


Albert Mezur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und 
Kehlkopfleiden 


Wachodnias:r 65500 


Sprechstunden von 12.30—1,30 u. 5—7 Uhr 
Sonn- u. Feiertags 12—1 


des diesjährigen Karnevals 


Große Preſſe⸗Redoute 


In ben übe Alan Hale, R. Armstrong. 


LICYTACJE 


Magistrat m. Łodzi—Wydział Podatkowy — niniejszem podaje do wiadomości, że w dniu 10 marca 
1930 r. między godz. 9-tą rano a 4-tą po południu odbędą się przymusowe licytacje ruchomości u niżej 
wymienionych osób na pokrycie zaległych podatków i opłat, a mianowicie : 


81 Olszer M., Pomorska 57, me- 
ble 
82 Ordynans H., Wolborska 23, 
meble _ 
88 Rozenowajg G., Pieprzowa 4, 
meble 
84 Rudzki B., 11 Listopada 42, 
meble, maszyna do szycia. 
85 Rybak E., Kilińskiego 7, me- 
ble 
86 Rozenblum S., 
meble 
87 Rakowski B., Pomorska 6, me- 
ble 
88 Szware M., Jakuba 3, meble 
89 Sztajn M., 11 Listopada 9, me- 
ble 
90 Skorasiiski I., Gdańska 11, me 
ble 
91 Sobezynski M., 
92 Skosowski H., 
29, meble 
93 Sochaczewska Ch., 11 Listopa- 
da 9, obuwie : 
94 Sumeraj M., Pomorska 6, meble 
95 Sztacberg M., Pomorską 11, me 
ble 
96 Skrzyniak M., Pomorska 29, me 
ble 
97 Szałdajewski 
meble 
98 Tempelhof H., St. Rynek 14, 
meble 
99 Wize J., Pomorska 119, maszy- 
na do szycia, meble 
100 Wajnorman M., Plac Wolności 
3, meble 
101 Witelsohn D., Zgierska 42, me 
ble l 
102 Wajntraub I. M., Nowomiejska. 
6, meble j 
108 Zajdenfeld B., Franciszkańska 
17, fortepian, meble 
104 Zwłązek Kupców Rybnych, Po 
morska 18, meble 
105 Zylberberg A., Zgierska 9, me- 
ble 


Pomorską 4, 


Kilińsk'ego 7, 
Nowomiejska 


I, Zgierska 17, 


25 PROC. PODATEK OD OSWIE. 
TLENIA ELEKTRYCZNEGO I GĄ 
ZOWEGO 
106 Taradajka R., Pl. Kościelny 4 

meble 
107 Wajsberg N., Rybna 17, me. 
ble 


OPŁATA ZA PRAWO JAZDY PO 
"MIEŚCIE 
108 Antosiak N., Rzgowska 1-13, 
dwa wozy 


2 PROC. OPŁATA OD UMów o 
PRZENIESIENIU WŁASNOŚCI 
NIERUCHOMOŚCI 
109 Aptekanz W., Dolna 12, szaty 
110 Frajlich M., Łagiewnicka 17, 
kredens 

111 Gluba J., Heuslera 35, maszy- 
na do szycia, meble 

112 Gutman M., Kalenbacha 21, 
tremo 

113 Gross 1 Lichman, Kiolbacha 
8-10, meble 

114 Lisik St., 
radjoaparat 


Alekszndryiska 29, 


115 Masło Ch., Lutomberska 14, mo 


ble 
116 Szwarc Ch., Wólczańska 64 
krodens 


PODATEK OD PRZEDMIOTÓW 
ZBYTKU 
117 Szprkiewiez I., 
8, meble 
118 Fogel R., Kititsktego 13, ma 
szyna do pisania 
SKŁADKA NA RZECZ GMINY 
ŻYDOWSKIEJ 
119 Frydlender Sz., Aleksandrow- 
ska 111, kasa ogniotrwała, ma 
„ Szyna do pisania 
120 Krajcer J., Mickiewicza 7, me 
ble, maszyną do szycia 
121 Putersznit H., Bazarna 8, me 
ble 
122 Olszer Sz., Jakuba 14, kredens 


Juljanowski 


Hümunumummmumnummoumuumumunummummm 


Zahnarzt 


H. SAURERN 


Dr med ruſſ. approb 


Mundchirurgie, Zahnh iltunge, künſtiſ he Zähnt 
Omritanr S. ob N 6 
munmmummmmmmuummummmnmuunmumun 
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